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— 
Beſchreibung 


des 


Gey erſchen Zwitterſtockwerkes. 


(vom Herrn Bergmeiſter Toͤlpe in Annaberg. *)) 





6.1. 


§ ye fogenannte Geyerſche Zwitterſtock oder 


das Geyerſche Zinnſtockwerk, liegt nabe 


* E 3 an 
*) Da diefer Auffag urfpringlid cine andere Beſtimmung 
hatte, und Daher manches enthiels,-was su jenem End: 
zwecke unumgaͤnglich nothwendig war, fir das Publis 

- fum aber minder intereffant ſchien, fo entſchloß man 
‘fo, bier blps —— Auszug daraus gu liefern. 
Der geſchickle Verfaſſer deſſelben, cinerunfese geſchatz⸗ 
teſten Bergbeamten, laßt hoffen, daß wie in der Folge, 
wenn es ibm anders ſeine ſehr gehduften Geſchafte ers 
lauben, mehrere dergleichen intereſſante Beobachtun⸗ 
gen aus ben thin untergebnen Revieren erhalten ſollen. 


: d, 
B,J. Vovbr. 1789, | Ttt 
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an dem alten und erſten obergebirgiſchen Berg⸗ 
ſtaͤdtchen Gener gegen Morgen, auf tem Geyers⸗ 


berge; einem Stuͤck Gebirge, welches von dem, 


aus Mitternacht gegen Mittag nad) dem Zſchopau⸗ 
fluße laufenden Geeifenbache, anfangs-1 80 bis 
200 Lachter gegen Abend fanft, dann aber etwas * 
fteit bis an die, auf der, nad) Sever nieder abfats 
lenden Abendfeite auf dem hoͤchſten Punkte liegen⸗ 
deSrocwerfspinge, 45 bis 5 o dachter ſeigere Hoͤhe 
anſteigt, und welches gegen Mitternacht durch eine 
fleine, dod) merfliche, aus dem Staͤdtchen Gener 
gegen Mitterhacht-Morgen aufſteigende Schlucht, 
von dem, in Ruͤckſicht ſeines ehedem ſehr ergiebig 
geweſenen Silbers und Zinnbergbaues berũhmten 
Schlegelsberge abgeſondert, gegen Mittag aber, 
gleich auſſerhalb Geyer, mit dem Namen Tanne⸗ 
berger Knochen belegt, und dann nod weiter bis 
an den Zſchopaufiuß ginab, die anne Bias 


Gpnannt wiih 


6. 2. ; 
Nach bee Albinus Bergchronik S. 20 a 
der Geyerſche Bergdau, und hoöͤchſt wAhelcheintich 


das hier in Frage beſangene Stockwerk, zwiſchen 


ben Jahren 1395 und 1400 zu einer Zeit, in wel⸗ 
cher Weyer: und ein grofer Theil Per-umliegenden 
Ortſchaften noch den Grafenund Herten v. Schoͤn⸗ 
burs und Waldenburg gepirtey feinen mates gee 
hommen 4 nt @. 

$4.3. 
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§, 3s 

es ift mit niche geringer Wahrſcheinlichkeit 
gu vermuthen, daß diefes Zinnbergwerk in der er⸗ 
ſten Zeit ſeiner Aufnahme, als noch alle Arbeit 
glelch vom Tage nieder mit ſeht geringen Aufwan⸗ 
be betrieben werden Connte, auſſerordentlich ergite 
big gewefen ſeyn mag. 

§. 4! 

Allein, genau, ober auch nur mit einiger Zu ⸗ 
verlapigheit anjugeben: auf weiche Art? mit wie 
viel oder wenig Zinnausbringen? mit wie vielem 
Ueberſchuße dleſer Bau in den erſten Zeiten iſt be⸗ 
trieben worden, und welchen Schickſalen decfelbe 
porn Jahre 2 400: bis beynahe 1700 uncerwors 
fen? ob detfelbe ununterbroden, oder periodens 
weife im Umgang geweſen ? iſt que Mangel an 
alten Nachrichten gang seine — 


So viel ſcheint —— gewiß auegemacht zu 
ſeyn, daß der Geyerſche Zwitterſtocksbau in den 
erſten z300 bis« oo Jahren durch Eigenloͤhner, und 
nur ohngefaͤhr von 17.40 bis auf die jeGige Scie, 
theils burd) Gewerken, theils durch Eigenloͤhner 
betrieben worden ſey, und im uͤbrigen eben ſo, wie 
der. zunaͤchſt angren zende juͤngere Annabergiſche 
Bergbau, wegen der verſchledenen, zwiſchen den 
Jahren 1400 bis i 700 eingefallenen verheeren⸗ 
den Rriege, anftecfenden Krankheiten, und there — 

Rte “oft 
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oft mit Hungersnoth verbunden geweſenen Seiten, 

keinesweges ununterbrochen, ſondern vielmehr pes 
riodenweiſe mit ſteigendem und fallendem Gluͤck⸗ 
im Umtriebe geweſen ſeyn mag, 


§. 6. — 

Niemals aber haben Kriege und — 
Krankheiten, woſern nur nach deren Beendigung 
und Aufhoͤren einige bergbauluſtige liebhaber 
uͤbrig geblieben find, ſo ſchaͤdlichen Einfluß auf 
den Geyerſchen Stockwerkobau, als . €. auf 
Gangbergbau haben, und des erſtern Wiederauf⸗ 


nahme ſo ſehr als den Wiederangriff des letztern 


erſchweren koͤnnen; well bey jenem die Waſſerhe⸗ 


bungsmaſchinen bald ju GrundeGiengen, die 


Solin verfielen, und die tiefern Baue unter Wale - 
fer verfege wurden; bey diefem hingegen, der auf 
einer Hervor tagenden Ruppe an’ dem Abhange 


- eines Gebirgs, wenigftens von ſeinem Anfange an, 


lange Zeit hindurch wie ein gemeiner Steinbruch 
‘und ohne koſtbare Waſſerableitungsmittel betrie⸗ 


hen wurde, dergleichen unangenehme, und mit 


grofiem Aufwande wieder aus dem Wege gu raͤn⸗ 


mende Hindernife nie eintreten fonnten, 


4 §. Te ‘ i 

Die Betraͤchtlichkeit der Arbelt, welche auf 
dieſem großem Werke feit deffen Erfindung, namie 
lid) vom Sabre a 395 oder 1 400 bis zum Jahre 
1 * in laͤngern oder kut ern Perioden er folgt iſt, 
* 
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laͤßt ſich aus folgenden Umſtande sinigetmafer 

fhagen, 

Wenn man namlid, twie weiter unten aus⸗ 

fuͤhrllcher bemerkt werden wird, das Stockwerk 

fidy als eine, nad) der Tiefe gu fic) ausbreirende 
abgefir ste; vielſeitige, langlich gedruͤckte Pyramive 

vorſtellt, dfe von. ſehr vielen nahe neben einander 
ſtreichenden Zinnery- oder Zwittergaͤngen durch⸗ 
ſchnitten, und in Dem Geſteine neben dieſen Gane 
gen, mehr oder weniger mit Zinnerz oder ſoge⸗ 
nannten Zwitter angeſchwaͤngert iſt, und welche 
auf ihrer urſpruͤnglich nod) unbearbeiter geweſenen 
oberften Flaͤche/ int kleinen 1 Ourchmeffer nur 40 
bis 5.0 Sathter, undim gropen Durhimeffer 6o bis 
65 lachtet Sange gehabr Hat, und dabeh annimme, 
daß diefe Pyramide binnen obgedachten B00 Jah⸗ 
rin, 30,24 bis 30 dachter tief, bis auf die jetzige, 
im kleinen Durchmeſſer 70 bis go lachter, im 
großen Durchmeſſer aber 1 oo bis 110 lachter Lane 
ge habende Oberflaͤche, bis aufeinige wenige Qwits 
ter fuͤhrende, oder garg taube freyſtehende Felſen 
gang und unter. ſolche, auf verſchiedenen Yunkten, 
nod) 10, 15 bis 20 $achtertief, bey ↄ bis 20 Lads 
ter Weite, und 20 bis s0.Lachter tiene abgebauet 
worden ft, 

. §..8. 


gSieraus und durch Ver gleichung bed, feit vis: 
Sobre 1700 big 1788 unterhalb der jesigen 
Tete 3 Scock⸗ 
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Stodwerksoberflache ausgehauenen Raumes, und 
bes daraus gewonnenen Zinnes, koͤnnte allenfalls 
aud) auf das, in den erftern 300 Jahren produ. 
cirte Zinn, mit einiger Wahrſcheinlichkeit geſchloſ⸗ 
fen werden. 

Nach einem ohngefaͤhren Ueberfchlage, duͤrfte 
der koͤrperliche Inhalt des, in der erſtern langen 
Periode abgebaueten Feldes wenigſtens 2, und des 
in der letztern Perlode des Ganzen ausmachen. 


Da nun nach Ausweiſung eines, aus den 
noch vorhandenen Zehendenrechnungen gemachten 


Exctracts, von 1692, oder weil von dieſem Jahre 


bist 700 die Zinnpoſten ſeht klein find, von letz⸗ 


term Jahre, bis Schluß des Jahres 1787 


22298 Centnet 192 Pfund Zinn 
erjeugt worden find, fo muͤßten, wenn man im 
Durchſchnitte in dem ganzen Stockwerke einen 
gleichen Zwittergehalt anuimme, in dem erften 
300. Yahren wenigitens 

44596 Cenener 33 Pfund Sinn 
ausgebrade worden feyn. 


§. 9. —— 
Di⸗ Nachrichten, welche ſich uͤber den Zu⸗ 
ſtand, die Schickſale und den Betrieb des Gevyers 


ſchen Stockwerks von dem Jahre 1692 (Curg 


vor welchem nad) der Wenigkeit der damals gang · 
baren Zechen, dem geringen und nur nach und nach, 
Ed nach 
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nach Ausweifung vorangesogenen Ertracts, fic) 
vermehrenden Zinnausbringen zu urtheilen, befage 
.. tes Werk -erf— von neuem wieder aufgenommen gu 
ſeyn ſcheint) bis gum Jahre 1773 auffinden, 
ſind unvollſtaͤndig und unbeſtimmt. 

§. 10. 

Nur in der Allgemeinheit kann mit Gewife 
heit fo viel bemerkt werden: daß aller Bau bis 
ohngeſehr zum Jahre 17.40 lediglich eigenlehner⸗ 
weiſe, dann aber von 1740 bis 1773 theils 
eigenlehnerweife, theils gewerkſchaftlich auf 5 bis 
22 Zechen betricben; feine eingige Veranftaltung, 
als auf ein Ganges. gerichtet, gemacht; und before 
bers Hierdurdy,, und durch die, bey diefem Werke 
\ febr unſchicklich ſcheinende Verleihung nach gevier⸗ 
tem Felde, verurfache worden ift, daß faſt jede der 
vielen Zechen, bis nach erfolgter Cinbringung des 
(Anno 165 1 fehon wieder verfallen gewefenen und 
don neuem wieder aufgenommenen) Hirtenftolins — 
in da8 Stockwerk, eine eigene (dhwerfdjtige Wale 

ferhaltung unt Foftbare Foͤrderung gehabt, keine 
erlaͤngten und deshalb nicht vortheilhaft gu bears 
beitenden Baue betrieber, und immer das Abteu⸗ 
fen und Erlangen der Baise, um diefen oder jenem 
neidiſchen oder zaͤnkiſchen Machbar nidt Anlaß 
gum Seldftreitegu geben, fo lange als moͤglich gée 
ſcheuet, und wenn daber die Roften zu groß und 
die Anbruͤche nur um etwas geringer geworden 
Ttt4 ~ find, 
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ſind, ifr Feld ohne bergamtliche Niederſchreibung 
der Beſchaffenheit der Gange und. bes Betrages 
ber Tiefen und laͤngen der Baue, verlaffen, und 
fic) binnen wenigen Jahren oft auf dren bis vier 


andern, ihnen ergiebiger ſcheiaenden — ein⸗ 
— hat. 


fe oS 

u —— ſind democh von bem 
Sapte 1739 bis Trinitatis 1773, jaͤhrlich 300, 
300 bis 500, jaim Jahte 1742 ſogar 5752 
Gtr: 23 16, Sinn, aͤberhaupt aber von 1 692 bis 
Trinitatis 177 3. —* 

186 Ctr. Ilb. Zinn 

— und der verſchiedenen betraͤcht lichen, 


auf einige in dieſer Periode erbauete Kunſtgezeuge 


unt auf den Hirtene und Antonlenſtollnbetrieb ver. 
wendeten Roften ungeadhtet, blos von finf Zechen, 
als vom Floͤze, Hohen Neujahre, fange Beche, 
Neidhard und Reiche Zeche 
47360 Thaler —⸗ 
Ausbeute verthellet worden, 


§. 12, 


Dirfes mit hier fo anſehnlichen Ueberſchuſſe 


in einer Zeit von 70 und etlichen Jahren erſolgte 


Zinnausbuingen, hatte denn ſchon laͤngſt den 


Wunſch hervorgebracht, daß ſaͤmtliche Eigenleh⸗ 
* —— 


dem 


* 
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dent’ Anno 1753 angefangenen Antonienſtolln, 
(deffen Cinbringung in das Stockwerk noch bis 
aufé Jahr 1.786 fie-aufferft wichtig, nuͤtzlich und 
unumgaͤnglich nothwendig gehalten wurde) verels 
nigt; das bis Dabin bey Veranſtaltung der Baue. - 
oft gegen einander faufend gewefene Intereſſe, auf 
einen einzigen Entzweck gerichtet, und das gange . 
Stockwerk folchergeftalt als ein — behandele 
werden moͤchte . — 
— 
Diefe Confolidation wurde auch nad zwey⸗ 
bis dreyjaͤhrigen Verhandlungen, gu Anfange des 
Quartals — 17 Mzu Stande gebracht zc. 
— 4. 

Der von 17.71 bis 17681 gedouerte geringe 
Zinnpreiß; der Mangel aw Abnahme deffelben; 
bie betraͤchtlichen Ausgaben, dienach erfolgter Cons 
folidation theils auf die Reparatur eines alten, und 
die Erbauung eines neuen Kunſtge zeugs, auth auf . 
_ den Antonlenſtolln, theils auf die nothwendigſten 
Verbeſſerungen verſchiedener erfaufteratten Poch⸗ 
werke und auf die Erbauung eines neuen gewerk ⸗ 
ſchaftlichen Pochmerts gemacht werden mußten, 


verurſachten, daß man ſchon gegen das Jaht 1777 | 


| den Anno +773 entwWorfenen Hauptplan, in Anſicht 
der Vorrichrung tieferer Baue auf dem fangen 
Becher Zuge, ingleichen ber: fecnerweit durch Be⸗ 
— ee fortzuſetzen den Bert 
Pee tts dung 


~ 
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dung des ueuen Kunſtſchachts mit andern bauwuͤr⸗ 
digen Zuͤgen fahren laſſen, und blos auf Baue in 

obern Teufen ſich einſchraͤnken mußte. 

Auch kam man in dieſer Periode bey weitem 
nicht fo hoc) im Zinnausbringen, als man in 30 


Jahren nad einander vorher gelommen twa etc. 


6. 15. 

Bevor zur Bemerkung der gegenwaͤrtige gang⸗ 
baren Baue und zur Ertheilung des weiter unten 
aufgeſtellten Gutachtens verſchritten ward, hielt 
man dafuͤr, daß ſowohl erſtere als letzteres, mehrere 
Deutlichkeit erhalten, und tiberhaupe in der Folge 
jede, Aber das Stockwerk der zuſchreibende Nach⸗ 
richt, mit mehrerer Beſtimmtheit und Kuͤrze als 
bisher moͤglich geweſen iſt, wuͤrde abgefaßt werden 
koͤnnen, wenn ſolgender Verſuch einer mineralogi⸗ 
ſchen Beſchreibung des Geyerſchen Stockwerks 
vdrausgeſchickt wuͤrde. Gelehrten Mineralogen 
und Maͤnnern, die an beſtimmte und ziemlich all 
gemein angenommene Ausdride bey Beſchrei⸗ 
bung der aͤuſſerlichen Renngeidhen der Erg. und 
Gebirgsarten ſchon gewoͤhnt find, wird diefe Bes 
fhreibung weder in Anfehung der Vollftandigteic, 
nodh der Beſtimmtheit Hinlangliche Gnuͤge leiften, 
Dieſes wirde aber aud) die Grenzen des gegenwaͤr⸗ 
_ tigen Auffages dberfliegen haben, deffen Abficht les 
diglich dahin gieng, das Stockwerk nur in fo weit fele 
* —— — nach, ſo treu und rich⸗ 

tig, 
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fig; als moͤglich gu beſchreiben, daß hiernach die 

Zweckmaͤßigkeit der jetzigen und kuͤnftigen Veran⸗ 

ſtaltungen der Baue leichter und richtiger, als es vor⸗ 

ber moͤglich ward, beurtheile werden koͤnnte. 
616. 

Man tan ſich wie ſchon oben §. 2. 
bemerklich gemacht worden iſt, das ſogenannte 
Geyerſche Zwitterſtockwerk nach der, felt vielen 
Nahren burd den Abbaw deffelben gemachten Ere 
fahrung, als eine, nach der Tiefe su, unter Wine 
feln von 50 bis 60 Graden in das Mebengeftein 
ſich ausbreitende, abgekuͤr zte Pyramide voritellen, 
deren Grundflaͤchen, langlide irregulaͤre Vielecke 
find, deren Seiten aber, welche aus⸗ tind einwaͤrts 
geheuden Winkel in fich ſchließen, ihrer Anzahl 
nach, - que Beit nod) nicht beftimme angegeben were 
den koͤnnen. Diefe Pyramide iff vow der, diefelbe 
umgebende Oberflache, ber welche fie wahrſchein⸗ 
lich urfpriinglid) hervorgeragt haben mag, bis auf 
die jegige Oberflaͤche der Pinge bereits10,20,95 | 
bis 30 Sachter tief, bis auf einige taube (unhal⸗ 
tige) Mitcel, voͤllig abgebauet, Von obert nieder 
ſieht dieſe Pinge, oder die, durch Den Abbau ent 
ſtandene Vertlefung einem ungeheuer großen 
Steinbruche aͤhnlich, welcher durch ein, in denſel⸗ 
ben hineinſchlebendes Feldgeſtaͤnge; durch die, in 
demfelben jerſtreuet llegenden hoͤljernen Kauen; 
durch die, auf verſchiedenen Puukten aufgeſchrent· 

— ten 





























* 





ten Holzſtoͤße; beſonders aber, durch bie in unt 
wieder in demſelben nod Hervotragenden 4) 5 
bis 30 Sachter hohen, frenftehenden, durch anges 
legte Cerfuchdcter durchloͤcherten Felfen (§. 7.) 


und endlich durch die in demſelben immerfort be⸗ 

















ſchaͤftigten Berge und Subrieute, ein gwar wildes, 
we immer maleriſch ſchoͤnes Anſehen erhaͤlt. 
.17. 

Die gegenwaͤrtige unebene Ob Naͤche bicfer) 
mit dem ſchmalſten Ende ihrer vleleckig laͤnglichen 
Grundflaͤche, gegen Mittag gerichteten/ abgekuͤrz · 
en Pyramive, auf welcher verfchiedene sum Theil 
woch offene, gum Theil sugebiiinte Schaͤchte bis 
auf und unter dem Srolin hineingehen, hat in 
ihrem langen Durchmeſſer von Mitrernache gegen 
Mittag ohngefehr 100 bis 110 Lachter, ‘und im 
kurzen Ourchmeffer, von Morgen gegen Abend/ 
ohngefehr 7 0 bis 80 ane Sange. 

18. 

Das Geftein, aie welchem diefer —— 
dige, in der Tiefe zur Beit nod) unbegrengte pyras 
* midalifde Klumpen befiehe ,ift im: Ganjen genoms 
men, und befonders von den Seitenflichen einige 
- Sachter. nah dem Mirtelpuntee gu entfernt, ein ſehr 
feinféreniger, roͤchlich weißer Granit; welder aus 
weißem, fettigem und brduntichem Quarz, graus 
lid weißem und goldgelben Glimmer und roͤthlich 


J J va ‘weifem Seldfpath, aud) zuweilen 





» etwas 
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etwas weißlich und gelblid) grinem verhaͤrtetem 
Steininark und Schoͤrl beftehe. Dee Feldſpath 
ſcheint ingwifthen unter beſagten Beſtandtheilen 
den bey weitem groͤßten Theil der Maſſe auszu⸗ 
machen, Wegen der, dieſem Granit eigenen groſ⸗ 
fen Feſtigkeit klingt derſelbe in einzelnen duͤnnen 
und loſen Schaalen, ‘wie Scherben, und nimme 
eine gute Dolitur an. © Er liegt tn Schidten von 
F bis 3 lachter Starke, die, wie der, der Munfte 
: Rane gegen iiber ftehende hohe Felfen jeigt, unter 
einem Winkel von 5 big 10 Graden: gegen More 
gen Mittag einſchießen, und von vielen Kluͤften 
oder Steinſcheildungen unter Winkeln von — 
Crap, durchſchnitten werden. 
Mee ay pie 
Dieter Gianictlumpen ift von ‘nse Dbers 
flaͤche an um und um mit einem fchiefrigenGneis, 
als der Hauptgebiegéart ber gonjen umtiegenden © 
Gegend, umgeben, welder aus Quarz Glimmer und 
etwas Feldſpath beſteht. Dieſe drey Beſtandtheile 
find jedoch nicht fo, wie ben vielen andern Gneis⸗ 
arten, genau unter einander vermengt, fondern 
liegen grofrentheils in abgeſonderten Dannen, oft 
wellenfirmigen Gereifen uͤber einander. Dies, 
10 Zoll bis 3 Sachter ſtarken Sager dieſes fchiefers 
artigen Gneiſes haben ihre Neigung unter einem: 
5 bis 15 Gradgrofen Winkel gegen Mitternache 
Abend, alfo bennahe: das. entgegengefegte Gallen 
a mee 
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bon bem Granit und werden wie · letzterer, eben · 
falls ſowohl durch vertifale, als gegen ben Horie 
gout unter vieltrley Winkel ſich neigende Kluͤfte 
‘und Steinſcheldungen — ey 


§. 20. 

Ge aber der Granit unmittelbar an den ifn 
einſchließenden Gneis fich anſchließt, findet ſich 
deſſen duffete Flaͤche faft auf allen Punften mie 
einer < big 14 Sachter-ftarfen Schaale, welche der 
Stockſcheider genannt wird, umgeben. 

Dieſe beſteht gwar ebenfalls aus Granit, tele 
cher fich aber dadurch von dem vorher beſchriebenen 
unterſcheidet, daß deffen Beſtandtheile, beſonders 
der Feldſpath und Quarz, in viel groͤſſern Stuͤcken 
als bey dem vorigen, naͤmlich von a, 3, 6 bis 16 
Boll Breite und Lange und bis 2 Zoll Staͤrke, 
mit einander verbunden ſind. 

Der Feldſpath, welcher eine roͤthlichweiße, * 
weilen auch ganz weiße Farbe hat, macht aber 
auch hier, wie bey der Hauptmaſſe den groͤßten, 
und der Glimmer den geringſten Beſtandtheil aus, 
: Erſterer findet ſich oͤſters in 3 bis 4 Boll lane 

gen amd breiten, und 1 bis a Boll: ſtarken rhomboie 

daliſchen Bruchſtuͤcken. 
Selten, aber doch auf manchen Stellen, fine 
det man auch den Glimmer. von. einem blaulich⸗ 
dei tit: und. ganj ails ciner Blende aͤhn⸗ 
lichen 
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liden Anſehen, nefterweife gang unvermiſcht in 
Stuͤcken von 2, 4 bis 6 Boll Lange, Breite und 
Staͤrke —— 

Noch ſeltner aber trift man einen weifen kleĩn⸗ 
koͤrnichen Glimmer in den Feldſpath eingewebt. 
Der Quarz, als der, naͤchſt dem Feldſpathe be⸗ 
traͤchtliche Beſtandtheil des Stockſcheiders, fuͤllt 
auch zuweilen in gewoͤhnlichen kriſtalliſirter und dere 
ber Geſtalt, ziemlich große Raͤume aus. 

Er iſt im Bruche kleinſplittrig und greift ſich 
trocken an. Unter andern liegt derſelbe auch auf 
verſchiedenen Punkten in Schichten von ſechsſeitig 
ſaͤulenfoͤrmigen Kriſtallen, mit ſechs Flaͤchen gu 
geſpitzt, die mit Schichten von verhaͤrtetem rothe 
lichweißen Sreinmart mit Glimmer gemengt, abe 
wechſeln. Ss ; 

Cine dergleiden Seelle, auf welder verſchie⸗ 
dene foldjer Schichten wahrzunehmen waren, fand 
man nod) im vorigen Jaͤhre, in der Stollnteufe 
beym Zufuͤhren des, auf dem Stockſcheider abge⸗ 
ſunkenen Hohe Neujahr Tageſchachts, die ſich aber 
nur auf elne Hoͤhe von + bis Lachter, auf eine 
Dreite von Zfadhter, und auf eine Staͤrke von 
8 bis 10 Soll ausbreitete. 

* 6. 21. 

Dieſen nach ſeiner Geſtalt und Beſchaffenheit 
An. Anſehung der Beſtandeheile der Hauptmaſſe, 
der anliegenden’ §. 20, gedachten Schaale oder 








Rinde, 
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982, BPRRSg : 

| Kinde, und bes, bas Gange einſchlleßenden ſchief. 
rigen Gneis gebirges beſchriebenen —— 
Kiampen, nennt man das Stockwert. 


— 22... 

‘Su wie ferne aber diefer Name, tenn man 
damit den allgemein angenommenen Begriff eines 
Stodwerts verbindet, der Sache gang oder jum 
Theil angemeffen iff, moͤgen die Naturkiindiger 
aus nadhfolgender naͤhern Beſchreibung annſcheden 


Gv. 23. 
Das -gange Stod werk —— 
len, von.3,47 1:2 bis-4 Zoll maͤchtigen Gaͤngen, 
beſonders aber beynahe im Mittel deffelben, von. 
‘Beinem t bis a fachter maͤchtigen Gange — 
arouse — 
924. b 
Eſier⸗ fein —— zwiſchen den 
Stunden 3, 4 und 4 bis 4,45 find daher beynahe 
einander gang gleichlauſend; 5 fallen alle unter Wine 
feln von fo big 80 Graden gegen Mitternacht⸗ 
. Morgen; haben keine keuntliche Abisfung -dder 
Saalbaͤnder, druͤcken ſich oft bis auf eine kaum 
ſichtliche Steinſcheidung gufammen ; werden oͤfters 
im Streichen und Fallen in ihrer Rithrung vere · 
ſchoben auch wohl zuweilen gang. abgeſchnitten 5 
geigen ſich aber in kur zen Entfernungen in der vor⸗ 
ber — ſetzen unter dieſen 
Umſtaͤn⸗ 
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Umſtaͤnden, im Gangen genommen, durch das, 
Stockwerk hindurch, erreichen aber ohne alle Aus⸗ 
nahme ihre Endſchaft auf der Scheidung des Gra⸗ 
nits und Schiefers, und werden von den Geyer⸗ 
ſchen Bergleuten Kluͤfte genannt: eine Benen⸗ 
ting, die ſoaſt allgemein bey dem Bergbaue nur 
ſchmalen, hoͤchſtens einer Linie maͤchtigen, offenen 
oder mit Letten aucſefullten Geſteinriſſen beyselest 
vwit 

Um alſo allem Mißverſtande ——— iſt 
* bemerfen; daß in der Folge diefer Beſchreibung, 
Kluͤfte, wenn keine ausdvitliche Cinfdranfung 
dabey gemacht wird, : die — Gans 
ge bedeuten. 

—— a 

— erwã hnter maͤchtige Gang Areiche 
in der. Stunde 6 bis 6, 4, macht alſo mit den uͤbri⸗ 
gen ſchmalen Gaͤngen einen Winkel. ton 35 bis 
40 Graden; neigt fid), mie leGtere, unter einem 
Winkel von 60,70 bie 80, Gradeg gegen Morgen; 
fe6t aus dem Stockwerke in, den Gneis iber, und 
it unter. dem Namen Mother Fall befannts .. 

, §, 26%, 

Die Beſtandtheil⸗ der 6 2 ¥benigeten (hemi 
len Gange,: find groͤßtentheils Quarz und etwas 
Glimmer, mit und ohne zart eingeſprengten Zinn⸗ 
ftein, Derben uad eingefprengten Arfeniffies, auch 
zuweilen, beſonders nahe uͤber und.anter deh Gray 
0B, J. Wvbr, 1789. Uuu nite 
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984 
nitlager ⸗Scheldungen, gewoͤhnlich kriſtalliſirter 


nnd derber Zinnſtein, ſelten etwas Wolfram und 
Shirl, und sa ſeltner — my 


nin. 27s 
Faft durchgaͤngig iſt das Nebengeftein biefer 
Gaͤnge oder fogenannten Kiifte auf beyden Seiten 
2,3 bis 6 Zoll breit, fowoht in der Farbe, als den 
Beſtandtheilen etwas verdndert. Der Feldſpath 
und Glimmer fehlt in demſelben beynahe ganz, 
oder hat fic) aufgeldft, und blos der Quarz, einem 
dichten, feinfdrnigen Gandftein aͤhnlich, iſt noch 
ſichtlich, und dieſer und jene beyden aufgeloͤßten 
Beſtandtheile mit mehr oder weniger feinem, oͤfters 
dem bloßen Auge kaum ſichtbarem Zinnſteine, 
Wolfram, Schoͤrl und Arfenifties angefuͤllt. 
Letztere Beſtandtheile find gewoͤhnlich nahe an 
dern Seitenflaͤchen der Gange haͤufiger, werden, je 
nachdem die Entfernung waͤchſt, geringer, und vere 
liehren ſich endlich gang, Diefer Umftand verure 
facht, dof erwaͤhntes verdndertes Nebengeftein 
eine ſchwaͤrzlichgraue Farbe annimme, die in eben 
dem Maafie lichter, und dem (§. 18) beſchriebenen 
Granite aͤhnlicher wird, als die Zwitter und vor. 
berbenannten fremdartigen Theile abnehmen. Das 
ganze Nebengeftein exhale daher auf beyden Seiten 
- “Ber Gange auf 2, 3 bis 6 Boll Breite, das Anſe⸗ 
fen, als. ob ſolches von einer geſchickten Mahler⸗ 
hand 
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and durch eine ſchwaͤr zlichgraue Materie gedge, 
wad auf die feinſte Manker vertrichenivatden ware, 

Rue auf, wenigen Stellen ftirdet ſich amehir 
mals gedachtesRebengeftein von dem tbrigenanties 
genden Granite ohne Nuͤancen ſchar fabgeſchnitten 
Auch iſt dieſer Abſchnitt lediglich von der Werſchie⸗ 
dengheit der Farbe, keinesweges aber, von eigentli. 
Hen Kluͤften, die gleichlauſend mit den Oaͤngen 
ficeichen, ———— — Met von Saalban⸗ 


— He i a we 
| vuß⸗ auf nue ——— Art athens jr 
Bwitter, Arſenikkies, Wolfram, Schoͤrl und Waſ⸗ 
seed angeſchwaͤngerte Rebengeftein, wird hieſi⸗ 
gen Orts, ſo lange es noch im eh anfte: 
Strom, — 5* aber, * Vehof be 
Dochens und Waſchens jertleinge, asian 
d. t Pochwerk genannt, 

Die Anſchwaͤngerung Vee eGcngetteine. 4 * 
nist gedadhten, dem Granite heterogenen Beftande 
theilen ſelbſt abet, wird von den hiefigen Bergleu⸗ 
tert mit bem gang eigenen Ramen Ergaͤhrung dee 
Gange oder Kluͤfte betegt, und daber, je nachdem 
ſich ſolche mehr oder weniger von den Gaͤngen auf 
beyden Seiten verbreitet, aͤrmer oder reicher iſt, 
geſagt: die Gaͤnge oder Kluͤfte — 3 
othe mad reeteen. — ae 

—Uuu 2 3 29. 
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+ Kinde, und des, das Gange einſchließenden ſchief. 


bee — atid fegen unter dieſen 


* 


rigen Gneis gebirges befdhriebenen pyramidallſchen 
Klumpen, nennt man das Stodwert. 


— 
Xu wie ferne aber diefer Rame, wenn man 
damit den aligemein. angenommerien Begtiff eines 
Stodwerts verbindet, ber Gache ganj oder zum 


‘Theil angemeſſen iff, moͤgen die Natuckindiger 


aus nad) folgender naͤhern Beſchreibung —— 


Ge a3 : 

Das aanz Stott wird vor uingalichvlee 

len, von-5a7 1, 2 bis 4 Boll madhtigen Gangen, 
befonders aber beynahe im Mittel deffelben, von. 


Selnem bis a faghter madhtigen Gange _ 


— 
924. f 
Crftere freien —— zwiſchen den 
Stunden 3, 4 und 4 bis 4,45 find daher beynahe 
einander gang gleſchlaufend; fallen alle unter Win⸗ 
keln von 70 bis 80 Graden gegen Mitternacht⸗ 


Morgen; haben keine keuntliche Ablöſung oͤder 


Saalbaͤnder, druͤcken ſich oft bis auf eine kaum 
ſichtliche Steinſcheidung gufammen ; werden oͤfters 
im Streichen und Fallen in ihrer Rtheung vere · 
ſchoben, andy wohl gurpétlen gang abgeſchnitten ; 
geigen ſich aber in kur zen Encfernungen inder vore 


Umſtaͤn⸗ 
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Umſfaͤnden, im Ganzen genommen, durd des, 
Stockwerlohindurch, erreichen aber ohne alle Auge 
nahme ire Endſchaft auf der Scheidung des Gra⸗ 
nits und Schiefers, und werden von den Geyer⸗ 
{den Bergleuten Kluͤfte genannt: eine Benen⸗ 
ming, die ſonſt allgemein bey dem Bergbaue nur 
ſchmalen, hoͤchſtens einer Linie maͤchtigen, offenen 
oder mit detten, auczeſüllten Geſteinriſſen beyselest 
wird/ 4 

Um alſo aflems Mifiverftande ausjumelden ift 
ym bemerfert, daß in der Folge diefer Befchreibung, 
Kluͤfte, wenn eine ausdruͤcliche Einſchraͤnkung 
dabey gemacht wird, die Hier — Gaͤn⸗ 
ge bedeuten. 

6.25. 


Segterer(6. Nerwahntermaͤchtige Gang ſtreich 
in der Stunde 6 bis 6, 4, macht alſo mit den uͤbri⸗ 
gen ſchmalen Gaͤngen einen Winkel: ton 35 bis 
4o@raden; neigt fi io, wie leGtere, unter einem 
Winkel von 60.70 bis 80,Graden gegen Morgen 
ſetzt aus dem Stockwerke in, den Gneis uͤber, und 
if unter. dem Namen Mother Fall bekannt. 

8. 26, ; 

Die Beftandsheile der (§,2: 5 besiiprten (omni 
len Gange,: find groͤßtentheils Quarz und etwas 
Glimmer, mit und ohne zart eingeſprengten Zinn⸗ 
ſtein, derben und eingeſprengten Arſenikkies, auch 
zuwweilen, beſonders nahe uͤber und unter deh Gray 

© B,J. vbr, 1789. Uuu : nite 
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984 eaters 
nitlager ⸗Scheldungen, gewoͤhnlich eee 


und derber Zinnſtein, feltem etwas =e unb 
Shirl, — ted 50) jot 


F $. 2% 
Saft purdigangig ift bas Mebeng · ſein 
Gaͤnge oder ſogenannten Kluͤfte auf beyden Seiten 
2,3 bis 6 Zoll breit, ſowohl in der Farbe, als ben 
Deflandeheilen etwas verdndert. Der Feldſpath 
und Glimmer fehlt in demſelben beynahe ganz, 
oder hat ſich aufgeloͤßt, und blos der Quarz, einem 
dichten, feinkoͤrnigen Sandſtein aͤhnlich iſt noch 
ſichtlich, und dieſer und jene beyden aufgeloͤßten 
Beſtandtheile mit mehr ober weniger feinem, oͤfters 
dem bloßen Auge kaum ſichtbarem  Zinnfteine, 
Wolfram, Schoͤrl und Arfeniffies angefille. 

, Segtere Beſtandtheile find gewoͤhnlich nahe an 
den Seitenftichen:der Gange haufiger, werden, je 
nachdem die Ensfernung waͤchſt, geringer, und vere 
liehren id) endlich ganz. Diefer Umftand verure 
ſacht, dof erwaͤhntes verdndertes Mebengeftein 
eine ſchwaͤr zlichgr aue Farbe annimme, die in eben 
dem Maaße lidhter, und-dem (§. 18) beſchriebenen 

Granite aͤhnlicher wird, als die Zwitter und vor. 
hetbenannten fremidartigen Theile abnehmen. Das 
ganze Nebengeftein erhale daber auf beyden Seiten 

* “Per Gange auf '2, 3 bis 6 Boll Vreite, das Auſe⸗ 

fen, als. i ate ard ed 
hand 
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hand durch eine ſchwaͤr zlichgraue Materie geaͤtzt, 
wad-auf die feinſte Manler vertrichenivadden ware, 
i Mur auf, wenigen Stellen: findet ſich mehto 
mals gebachteeRebengeftln von dem dbeigensindie 
genden Granite ohne Nuͤancen ſcharf abgeſchnitten 
Auch iſt dieſer Abſchnitt lediglich von der Werſchie⸗ 
denheit der Farbe, keinesweges aber, von eigentli. 
Hen, Kluͤften, die gleichlauſend mit den Gaͤngen 
ſtteichen, un fldperaeice ene 2 — 
wn — au verſtehen . ae 


ni Biwi — 
$22 eR BR i 
: "Diefe auf nue gebadhte Ateflebe,” mit 
Beitr Arfenitties, Bolfram, Schoͤrl und Wofe 
fer bley ange ſchwaͤngerte Nebengeſtein, d 
gen Orts fo fang 8 nod) im Gangen « anf 
Strom, — — 
Dochwert genannt, ee ae 
Die Anſchwaͤngerung — sefteins, 
nut t gedadhten, dem Granite Heterogenen ' flande 
thellen ſelbſt aber, wird von den Hiefigen Bergleus 
tert mit dem gang eigenen Ramen Ergdgrung der 
Gange oder Kluͤfte betegt, und daher, je nachdem 


















fich folche mehr oder weniger von ben Gangen auf 


beyden Seiten verbreitet, armer oder reicher ift, 
gefagts die Gange oder Kluͤfte haben fish fart | 
otss (chron prepteen Doni 








Uuy a §.29. 
















dadey sve ME uonSeg gy lee Gus dang 
—— ifs, dab allgemeln, und auch ie 
———— ‘th der ganzen Ausdehnung 
ves Stockwerks von Mitternacht gegen Mittag im⸗ 
mer 344 bis n2 Gangevder Midjrevouvorgeoathe 
ten Stroͤmen beglditet) 2} 9) Gibis'1'o Boll von ein⸗ 
ander entfernt / in einem Raume von 1; 2,616 
4 Lachter Weite neben einander ſtreichen; Merwif 
beyden Seiten vii einen, von Gaͤngen und elgenta 
lichen Kluͤften faſt gang feeven,s jedoch in Dee wed 
ter unten (§. 33 )bemerkten Maaße, mit Zinn⸗ 
ſtein durchdrungenen Grantimiceel 1 bis 5 — 
ee st Q ni Jua oe 
* OF on Hehe wing FG aa onl : 
ail i nut Befabte Het | heben einati 
nde'Gange zuſammen genommen, mw 
pound der zwih und deta 
aa Suge dingef (ehloff ene.1 bis e i fs 
ſtarke G sie ein Kamm genannt. 
4apl a inp amien diefer Biige,’ ben, —* Oye 
rita ‘ded Streicens und Satlens, eben, bas'g it 
was von den 6. 2.4) gedachten einjelnen, * 
zeſagt worden, ap (§. 40) gedacht werden. es 


Lay made » $2Bite: v6 Ata} * 
Sue wie — Sezgaͤnge in ihrem Ge 
haltẽ abwechſelad find; fo iſt es aud) mit den hieſu 
gen Zwitter zuͤgen. * ſchancrei ob eine Gee 
Sa 13 ſtein⸗ 
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fleinlage dor der andern, mehrern ober-wenigern 
Stoff zur Erzeugung des Zinnerzes hergegeben 
Habe, oder fuͤr deſſen Erzeugung empfaͤnglicher ge⸗ 
weſen fens Am wenigſten hier zu geſchickt ſcheinen 
bie , 11,2 bis 3 lachter ſtarken, am vortheilgapa 
eeſten aber die. 4 6,8 big 20 Zoll maͤchtigen Gras 
züclagen in dem Geyerſchen Stockwerk gur Er zeu⸗ 
gung des Zwitters und des dabey brechenden Arſe⸗ 
nikkieſes geweſen zu ſeyn. Faſt hat es das An⸗ 
ſehen, als ob hier alter Bitingebate ſeitwaͤrts auf 
den Lagerſcheidungen, coder den ſogenannten Floͤtz⸗ 
kluͤſten nach den: Gaͤngen, und aus ſolchen in dag 
Mebeageſtein gedrungen wares’ welches dadurch 
noch gewiſſere Wahrtſcheinlichkeit gewinnt, weil 
auf ſolchen oͤfters, und ohne ſelbige niemals eine 
Veredlung der Gaͤnge ſtatt ſindet, und allezeit 
gerade der meiſte Zwittergehalt unmittelbar uͤber 
und unter dergleichen Scheidungen, ſowohl in den 
Gaͤngen und in deſſen Nebengeſteine oder, Stroͤ⸗ 
men, als auch * dem sr felbfe one ‘ 
wird. : 
lors §. 3a f 
yi! Dergleichen Sages, die ſelbſt — in cain 
ganzen Starfe, oder nur zum Sheil ober⸗ und une 
terhalb der Floͤtzlluͤſte dergeſtalt mit Zinn · und 
Arfenitliescheilen angeſchwaͤngert ſind, daß ſelbige 
auf 52.5 bis a Lachter Entfernung von den Gane 
Gen oder Stroͤmen, mit Vortheil gewonnen und 
X Uuu 3 gu 
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gu gute gemacht werden fonnen, welches oͤfters 
und wie verfichert wird, auf dem jetzt unter Waſ⸗ 
fer ftehenden Neidharder Gebaͤude Stare gefunden 
habenfoll, und auf einem jetzt nod) gangbaren 
DBaue, auf-den Hohe Neujahrer Zuͤgen wirklich dev 
Gall ft, nennt mak Ergahrung der FldGe; aud 

friſche, int enegegen: gefegren Galle aber: taute 
— — 


LA yin BOM — 
Von lagern der letztern in welchen * 
bie Zuͤge auf auſehnlichen Tiefen und kaͤngen zwar 
etwas Qwitter gefuͤhrt haben, aber doch nicht Ros 
flentragend geweſen ſind, wil man auf verſchiede⸗ 
nen. hauptſaͤchlich auf den Lange Zeche ⸗ und den 
Haus Sachſenzuͤgen, uͤberhaupt a, 5, 6 bis rg 
Lachter hohe, und jedes vor ſich 5, 1, 2 bis 3 Sache 
ter ſtarke Schichten uͤber einander liegend wahr⸗ 
genommen haben, und behauptet, daß einige dieſer 
ſtarken Sager durch das ganze Stockwerk hindurch⸗ 
ſetzten, und Verunedelung der Gaͤngebewirkten. 
Ob nun wohl dieſe Behauptung gegenwaͤrtig, weil 
nicht alte dice Baue befahsen, ‘und hierdurd dies 
jenigen Punkte auf welchen die Gange oder Sige 
zwitterarm geweſen find, ihrer Lage nad, unter 
einander verglichen werden koͤnnen, nicht bewieſen 
werden fanns fo iſt dod beynahe jeden’ Zag, und 
jedem Baue gu fGen, * allen Lagern von 
vor⸗ 
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vorgedachter Staͤrke, die Gaͤnge und Stroͤme 
aͤrmer an Zinn, als in ſchwaͤchern Lagern ſind. 


§. 34. 

Reine ein zige Granitlage, ſowohl in als aufe 
fer der Mahe der Gange, iſt jedoch gang zwitterleer. 
Aus jedem Sti kann etwas gefidert wer⸗ 
ten, iſt aber freyllch nicht allenthalben Koſten 
tragend. 

Dieſer Umſtand koͤnnte allenfalls den 6.22) 
erwaͤhnten Ramen Stockwerk rechtfectigen. 


§. 35 . 

‘Auf allen bis jeGt bebaueten Zuͤgen ſoll bii⸗ 
die meiſte Veredelung in der Naͤhe des Stockſchei⸗ 
ders, und beym Durchſchnittspunkte des §. 42 ere 
waͤhnten Lange Zeche · und des h. 6 6 und §:43 No. I. 
beruͤhrten Hangenden Zugs; Verunedelung aber 
bey uͤberſetzenden, zwiſchen den Stunden 7 bis 12 
ſtreichenden Ridften, Sratt gefunden haben. 

Erſteres iſt aufden Hohe Meujahesden Palm TH 
baum: und verſchiedenen landern jege bebaueten 
Zuͤgen, auf der Morgenfeite des Stockſcheiders, 
ſowohl uͤber als unter dem Stolln, ‘aus den das 
felbft abgebaueten grofen leeren Raͤumen gu ſchlieſ⸗ 
fen, avd) auf den gegenwartigen Bauen nurbes. | 
fagter Zuͤge nod) gegenwaͤrtig wirklich gu ſehen, 
und letzteres kann man faſt bey jeder Defahrung 
ped einem oder dem andern * wahrnehmen. 

Mung is . §. 36. 
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ef 5. 364.4 hatoprin 

Doleids oben §. 2 4. und 29 bemerkt worden 
iſt, daß die bisher beſchriebenen Gaͤnge nebſt der 
ſolche begleitenden Stroͤmen, und den, hieraus in 
einer gewiffen Anzahl gufammen genommen, ents 
ſtehenden Sirgen durchgaͤngig beynahe einerley 
Streichen und Fallen haͤtten: ſo macht doch ein 


eingiger dergleichen Sug, eine Ausnahme hiervon, 


* Diefes ſſt der unten (§. 43 No.1.) erwaͤhnte 
SHangende Bug, welder in der Stunde 5 bis 5, 
ftreidht, und den §. 42 gedadhten Sangen Zechenzug 
unter einem fpigigen 8 bis 15 Grad — * 
nae durchſchneidet. 


§. 37 
‘Der (§.23 und a5) unter bem Namen Kos 
ther Fall bemerflid) gemachte machtige Gang, 
zeichnet ſich vor-allen dbrigen Gangen des Stock, 
werfs, in mehr. als einem Betrachte aus; denn 
a) iſt deſſen —— viel betraͤchtiicher und 
waͤchſt von Zt bis guafadteran; 

b) bat berfelbe ordentlidhe UAblofung und Sale 

boaͤnder; 

c): falle er zwar aud) gegen Mitternacht. Abend, 
ſtreicht aber in der Stunde 63364 bis 7, und 
durchſchneidet mithin verſchledene der §. ag ge⸗ 
dachten Swittergange unter einem Winkel von 
30 bis 45: Gradens feenet  ?s Gans po 

aE bs d) anftatt, 
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dan fhdet, daß (nach h. a 4) alle uͤbrige Gange an 
dem Stockſcheider ihre voͤllige Endſchaft errei⸗ 
„Ach n ſetzt dieſer mit ſeiner ganzen Maͤchtigkeit 
Aowohl gegen: Morgen als Abendy: aber den 
19 Stodfcheider:in Qas Gneisgebirge mmverrice 
rl finaus, und fann degen ſeiner großen Maͤch⸗ 
tigkeit und der, durch ihre Rothe (oh aus zeich⸗ 
nenden Beſtandtheile deſſelben, auf jeder Seite 
odes: Stodwerks, befonders aber gegen Abend, 
ein bis gwen hundert Sachter auf verfchiedenen 
MPunkten uͤber Tage, wo das Gneisgebirge 
mnicht mit Dammerde bedeckt it * 
i — und endlich 
¢), fuͤhrt diefer Gang gar feinen — ſondern 
“Whi dem Grieisgebirge mit Quarz/ rothen 
elſenſchuͤßigem Setten, lind aufgeloſtem @neis ; 
Tm Granite hingegen, auſſer dem Setten, “mie 
vielem gum Theil kriſtalliſirtem Quarge; aufges 
loͤſtem Granite —* ye — * 
ice gefie. 


ake pert 9 OTe? 

— 2—— bat dieſer fogenannté Roche Gal 
aufadie/ an denſelben fich anſchaarenden Zwitter⸗ 
zůge cſo wie dieſe auf jenen nicht den geringſten 
Einfluße Erſteber upd: letztere behalten auf der⸗ 
gleichen i Stellen ihre vorherigen Beſtandtheile, 
auſſer, daß die Zwitterzuͤge manchmal von dem 
Citi} Uuus Ans” 
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Anſchaarungspunkte 7 bis ?Aachter pene: a 
' ginnvetther werden, 
Die Zwitterzuͤge durchſchneiden den. —* 
Fall zwar nicht, (dasift die Beſtandtheile der erſtern 
vermengen ſich nicht mit den, des letztern,) ſetzen 
aber gleichwohl gewöhalich in. ber Richeung) in 
welder felbige auf der einen Seite fich anſchaaren, 
auf der andern Seite (nur zuweilen gegen Ubend 
ober _— etwas weniges verruͤckt) — 
| §. 39. a 
Mus allen dem, was oben ber das — 
Sroctweit: nebdft den, in demfelben ftreichenden 
Gangen bemerkt worden it; ſcheint —. 
Zwang geſolgert werden zu koͤnnen:; 
daß dieſer prismatiſche, oder (auch ſeiner Bist 
ſeitigkeit Halber) kegelfoͤrmige Granittlumpen, 
welcher ſowohl auf feinen Gangen und Stroͤ⸗ 
men, als aud) nad der (F. 3.4) bingugefiigten 
Bemerkung, in feiner ganzen Maffe, mit Zinn⸗ 
erz geſchwaͤngert iſt, vielleicht vor Jahrtauſen⸗ 
den als die hieſige Gegend noch kein Geſchoͤpf 
ernaͤhrte, gang frey uͤber die, auf den tiefſten und 
boͤchſten Punkten der Erde allenthalben wahr⸗ 
genommene, nad) ihrer Staͤrke, gue Zeitinoch 
unbekannte Granitrinde, mebſt den ohngefehr 
eine halbe Stunde gegen Mitternacht davon 
entfernt liegenden merkwuͤrdigen Granitkuppen, 
ty — — —— bekannt 


find, 
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oofind, «und dreyßig bis hundert Fuß uͤber bie 

Oberflaͤche des Pochwalder Gneisgebirges Here 

vorſtehen, auch in einigen Lagern ebenfalls mit 

ZSinnerz durchdrungen find,*) ſehr merklich 
hervorgeragt haben, und ſo wie letztere, erſt 
durch diejenige weit um ſich greifende Revolu⸗ 

- thon, welche dem geſamten erzgebirgiſchen 

- Gneisgebirge (eine Eutftefung gegeben hat, mit 
+: Gueis umfleidet, jedoch nur fo weit damit bee 
deckt worden ſeyn mag, daß folder mit feinem 
in ſich ſchließenden Schatze, ofne große Kunſt 
und Muͤhe entdeckt werden, und viele hundere 
Familien nach und nach Jahrhunderte lang, in 
hieſiger, von der Natur wenig beguͤnſtigten Gee 
gend, obwohl — * doch hinteichend, 
ernaͤhren konnte. 
Daf der KG. — ———— 38) erwaͤhnte 
madhtige Gang, erſt nad) der Entſtehung der 
(§.24) ermagnten@ange und des Gneiſes /durch 
eine abermalige große Revolution. der Natur 
entftanden feyn diirfte, Surd) welche wahrſchein⸗ 
lid) auch in der naͤmllchen Periode, ein grofer 
Thbell dee Zinn · Robold- und Silberer zgaͤnge 

in dem, an das Geyerſche Revier junaͤchſt dns 
grengenden Ehrenft ledersdorſiſchen / Annabergte 
ſchen und tit den uͤbtigen benachbarten Berg 
amts dtevieten ———— ſeyn * ‘Die 

* * erſtere 


‘Wey —— mineratoglie Geographic S. 199. 
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siverftere Meynung, daß naͤmlich der maͤchtige, 
Aogenannte Rothe Faller Gang ſpaͤter, als die 
sig uͤhrigen · ſchmalen Gaͤnge in dem Stockwerke 
entſtanden fey, erlangt auſſer dem oben (H. 36d) 
Ip bemerkten Umſtande ſeines Fortſetzens aus dem 
n Granite in das Gneisgebirge, dadurch ſaſt voll⸗ 
5 ommene Gewißheit, daß nach; Gnz7) alle an 
namur beſagten Gang auf der einen Seite hinan⸗ 
oid Lomimende(§;28) beſchriebene Zwitter zuͤge auf 
Dev andern Seite: deſſelben zwar manchmal in 
i ihrer vorhergehabten Richtung etwas verruͤckt, 
jr cbfters aber auch unverruͤckt, in: gerader linie 
ni wheder fortſetzen, keinesweges aber einer derfele 
. ben weder folchen foͤrmlich durchſchneiden, noch 
in denſelben Spuren ihrer Beſtandtheile mene 
gen; ein Umſtand, auf welchen jederzeit vor⸗ 
„zuͤglich Ruͤckſicht zu nehmen ſeyn duͤrfte, wenn 
bey grep einander durchſchneidenden Gangen, 
die fruͤhere oder ſpaͤtere Entſtehung des einen, 
ober. des one beſtimmt werden ſoll. 


aiid 


Pa §. 40. te 
\ Sowele als man Segenwartig bas Stotrwert 
fennt, und, befabren kann, laſſen ſich ohngeſehr 
3 9. Zuͤge von ber (§.28) bemerkten Are nambafe 
wachen, von welchen aber einige megen dec, inden 


ten 1774 und 17729, eingefallenen, großen 
—2 und und wegen des da⸗ 


a) 7 AHiswiogs 

















— 


maligen, gegen gehen Jehr ang gedauerten ſchlech⸗ 
fel Kinnpreißes AAD ſtocken den Zinnvet kaufs auch 
wegen des) auf manchen decfelhen eingetreteen 
Wetter⸗ tind Wafféerriangers;: {don ſeit verſchiede⸗ 
new Jahren her gauz verlaffen,'ititid nur noch die 
93. von Foie TMV tnd VIIU bis NVI. bem̃erfſit 
gemachten 1 3 Zuͤge; nebſt bem Large Jeche Sage 
bebauet worden indy und alin mabe 
bauet werden: BIR OP OP OT 
Stodsed ib wes Giigr et nS itedisat weeshijed 
© Spach poate * wits grofiete 
* als hier gedacht/ vorhanden kann aber⸗ 
weil noch⸗ kein einziges Ore winkelrecht auf das 
Streichen dieſer Zuͤge, durch das ganze Stockwerk 
getcieben ift, und die auf verſchledenen aus den 
Lehnbochern zwar den Ramen, aber niche ihrer 
Sage nach, bekannten Zuͤgen, ehedem betriebenen 
peers sé verbrochen liegen nidht beſtimmt werden? 
Keinesweges aber laͤßt fic eine ſolche große 
— Zuͤgen denken, als in den lehnbͤchern 
aufgefuͤhet · wird/ welches daher riper: daß von 
jeher jede Eigenlohner geſellſchaft odet Gewerkſchaſt 
mit. gevierdtein Felde / und zwar auf einerle gihe 
mit 34/ und mehrern Fundgruben 3 A AMachtet 
diner: gewiſſen LAiczahl Maaßen ¥'7 fadyter und 
einen beſtimmten Bahl Wehre und Sehnen'a 23°48: 
im Geviecdre: betieheny: und eine fede Fundgrübe 
* * eigenen Ramen belegt worden iſt. 


8. 42. 
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Unm die Sage und Eutfernung — 3 
—* unter einander nur einigermaßen deutlich 
beſchreiben zu koͤnnen, iſts nothwendig, daß einer 
dieſer Zuͤge dergeſtalt zum Anhalten angenommen 
wird, daß vow, ſolchen in: gewiſſen Tieſen, und 
yon feſten allgamein bekannten und namhaft zu 
machenden Dantren, ble age und wintelredheeEnt 
fernung der dbrigen Ziige, fo genay als moͤglich, 
beſtimmt werden kann. Hierzu iſt deshalb keiner 
Ghictlichers.rals, ben ange Zeche Zug, der bey 
Rea Bersleuten auch unser dem Ramen Hauptzug 
bekannt iſtz weü folder nice allein von einem 
Ende-des Stockſcheiders bis sum andern, auf ein⸗ 
ange von. beynahe 100 Lachtern, ſowohl uͤber dem 
Stolln als, unter Demfelben s o,20, 30 bis 5 0 Str. 
tief bebauet, und auf ſelbigem, was bey keinem 
einzigen der uͤbrigen Bilge (tart finder, cin beſon ⸗ 
berer ohngefehr 7 Lachter von vem Gate Gottes 
Stollſchochte gegen Morgen, bey dem Rothen 
Falle angefegten Stollnfliigel, von dem abendlis 
chen Stockſcheider weg 50 bis Go Lachter gegen 
Morgen getrieben if, ſondern auch verſchiedene 
ber Lage befanibe, wohrſcheinlich lange. noch 
dauernde Schaͤchte, ‘alee der Reiche Secherund 
Meue Floͤtztageſchacht und der gegenmartige gangs 
bare. 50 Sachter:.uncer dem. Stolln niedergehende 
Lange â— zat ‘dn welchem das Feldge · 
ſtaͤnge 

















ſtaͤnge ſchiebt, abgefuntem find. .Renngeidhen ge 
nug / wodurch dieſer Jug, voreden uͤbrigen Zuͤgen 
volifommen charaktriſirt wird, wenn-man-befons 
ders noch hinzuſetzt, daß derſelbe, wenn man 
uͤber die Haͤngebank letztgedachten Sines 
uͤber Tage, eine Linie in dee Stunde s:u gezogen, 
denkt, von hem Stockſcheihen gegen Mirternade 
ohngeſeht 30 hie 35 Lachter / und von dem pgeaen 
ons Pa bis Ai Aadhter entſerni — 
— J— 
‘let iia Sangen Zechen Zuge * sig 
A) gegen Mitternadht, in defen Hangenten ; 

y In 5 bis 34 lachter Entfernung beya g lachter 
Diefe unter dem Stolln am abendlichen Stock· 

ſcheider, ber (F. 36) beruͤhrte Hangende Zug. 
IH) Sn glachter Eacfetnung und zwat in ĩ 7 Ser. 

Tiefe unter bem Stolln auf dem, in 4b Sache 

ter Sange vom Kunſtſchacht gegen Abend am 







gefegten und gegen Mitternacht getriébenen © 


Querfdlage gemeffen, -der Naßtuͤttelzug 
demnaͤchſt 
HD) in na bis 13 Sachter Gnefernung gufeben —— ‘ 
-. porgedachten Querſchlage — bene 
Haus Sachſen Zug. 
* In i15 bids ———— —— 
ia ber merte ang Gachieesius, 



















Ce 


dann in dan uͤbrigen todpa' bis 30 Lachter 
Alangen Raume bis an dei mitternaͤchtigen 
Sctockſcheider genaes 
Ae... eS 


VI). Gilbniger AGIOS vk sok? Lois 9Q0F de 


Vn) Kldlenſchachtzug ved Sit ‘tbh der⸗ 
— Selt nde —— 
Sige, Pere Lage und Emfernuͤng dow dem 

ange Beche Buge aber, aus der (§.41) anges 
faͤhrten Urſache gun, Beit niche zu / beſtim⸗ 
men ify _ Seen... —— a 


2B) gegen Mittas in —2— ia ained 
0) Lan aBendiidjen Stockſcheider zum Ha bey 
Ssnathter, zum Zheib bey 47 Lachter Tiefe 
> uingerm, Stollu meee Hat von X 
bis 20 tern. > gg" ae AZ 
VItl bee exe dh nite —— 
1X) der pivente. itt manag ickics sthpaeden 
X), dedritte . » Hobe Bein. 0 
XT) ber ierdte 
XII) der fuͤnfte 
deren Gnefermitig ante ethiahter dechalb weil 
* a, dhe tn Der’ Mage des Sto fdjeinets wegen 
der (§.1 Sunda1 YetwatintenBetedelting oder 
ſodenganten Ergaheung der Bdge, incginans 
ani TRG fetta nicht génay ‘gu — 
n s 





* AY ub 


a . 
i ; 
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naͤchſtdem 


xui) in ohngefehr 23 Sachter — in der 
Stollnſohle gemeſſen, der rte Palmbaumzug, 


XIV) in ohngefeht. 26 fachter Entſernung der 
ate Palmbaumjug, 


XV) in ohngefehr 30 Lachter Entfernung bee zte 
Palmbaumzug, 

XVI) in ohngefehr 3 4 Sadter — ate 
Palmbaumzug, 

XVI) in ohngefehr a 8 bis 50 lachler Entfernung 
uͤber Tage gemeſſen, der ste Delmbaumyng, 
und endlich 

XVIIL) in ohngeſehr 58 bis bo Sachter — 

ebenfalls uͤber Nase gemeſſen, -der Paimas 

tumjug. 
a 6544 
Ueber die groBe Vielheit und Verſchledenhelt 
bet Ramen der Ziige, welche auffer den, im nachft 
vorftehenden §. 43 bemerfren, in den bisheriber 
das Stockwerk abgefafiten Negiftraturen vorfome 
men, und dle Verfaſſet derſeiben ſelbſt in dunkele 

Ideen gefahre und den Lefern alle Verſtaͤndlichkeit 

und einen Blick tiber das Gange unmoͤglich gemadhe 

haben, giebt §. 40 Erlauterung, und ift hieruͤber 
nur fo viel noch zu bemerfen; daß 


Ay) auf dem Lange Zeche Zuge nebſt der Ge. 
werkſchaft gleichen Namens, die Gewerf, 
B. J. Vvbr. 1789. ES ie es ſchaft sy 
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ſchaft von Hohen Neuen Jahr; oon Reis 
che Zeche, und von Floͤtz gelegen Hae; 

B) auf dem Hangenden Zuge die Gewerk⸗ 
ſchaft vom Neuen Jahr, vom Hohen 
Neuen Jahr, vom Haus Gachfen, und 
gum Theil aud) vom Bogelgefange und 
Lange Zethe mit Felde ime geweſen 
iſt; ferner, daß 


C) auf dem Naßkuͤttetzuge und den beyden 
- . Haus Sachfen Zuͤgen, auffer den Gee - 
werkſchaften gleichen Namens, auc die 
Unter⸗Naßkuͤttler, Reiche Zechner, und 
Altfloͤtzer Gewerkſchaften Feld gehabe Has 
ben, Madfidem, daß » 


D) auf den Hohe Neue Jahr funf Rigen 
auffer der Gewerkſchaft diefes Namens, 
die Gewerkſchaften vom Neuen Jahre, 
pon der hangenden Seche, vom Reid: 
Hardt, von dem weiten Loche, pon der 

Hempelzeche, und gum Theil vom Vos 
gelgefange gebauet haben, undendlid, da 


E) auf den erften vier Palmbaumpigen 
auffer der Zeche von gleicher Benennung, 
die Gewerkſchaften von der Schiefers und 
Weißen Zeche, und gum Theil von Neid⸗ 
Hard mit Gye beliehen gewefen find. 


$.45.. 
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Alle Verworrenheit und Duntetgeid in ben 
kuͤnftigen Beſchreibungen der Baue und in den 
gu ertheilenden Gutachten duͤrfte vielleicht nuns 
mehro ganglic) wegfallen, wenn man fid) mit der 
Sage det §. 43 beſchriebenen ſaͤmtlichen Zuͤge genau 
bekannt gemacht hat, und ſowohl bey den erſtern 
als letztern lediglich bey der nur angezogenen §. 43 
bemerkten Benennung der Zuͤge ſtehen bleibt, jeden 
Bau feiner-Lage nach von ſeſten bekannten Punks 
ten beftimme, und allenfalls dabey nod) erwaͤhnt, 
daß dicfes oder jenes in Frage befangene Stuͤck 
Geld, ehedem fo oder anders benennt worden fey. 


In —— ter bie * crfoigten Abbauung 


a ſaͤmtlicher Qirge unter und ber dem Srolin Fann 








a) mas die gegenmartig nicht gu befabrende Baue 
anlangt, theils nad) den, uber diefen Umftand 









aus denaltenGeneralbefaheungs-Regiftraturen, ad 


und andeen bergamtliden ſchriftlichen Auffagen 
- forgfatrig gufammengetragenen, theils nad) den 
von verſchledenen alten glaubmirdigen Bergar⸗ 
beitern, ingleichen von den efemaligen und jetzi⸗ 
gen Stockwerksvorſtehern eingezogenen Mache 
richten, und 
b) in Ruͤckſicht der noch zur Zeit fahrbaren Zuͤge 
und Baue, nach dem, was der Augenſchein 
Seppe ao . lebrt, 
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lehrt, folgendes, ob wohl nicht gang geometriſch, 
dod) wenigſtens bis aufeinige Lachter, meht 
oder weniger, und in ſo weit richtig, als es zu 
den jetzt und kuͤnftig zu treffenden bergmaͤnni⸗ 
ſchen Veranſtaltungen — iſt, bemerket 
werden; daß 

I) ber Lange edhe oder SHauptyug durchs ganze 
Stockwerk hindurch uͤber dem Stolln zum 
Thbeil Gan}, unter dem Stolln hingegen, von 
dem 50 Lachter tiefen Kunſtſchachte aus gegen 
Morgen und gegen Abend zuſammengenom⸗ 

mien, auf eine Lange von ohngefehr 25 bis 
30 Lachtern, 40,45 bis 4 8 Lachter tief, nach 
beyden Seiten des Stockſcheiders zu, aber auf 
‘eine Laͤnge von 55 bis 60 Lachtern nur 15, 20 

—bis 22 Sadhter tief abgebauet iſt. 

I) Daf der Hangende Zug, (6.43 N.L) aber 
dem Srolln nod) bey: weitem nide gang, und 
unter dem Stolln, von dem Kunſtſchachte 
ſowohl gegen Abend als gegen Morgen, nur 
ſtuͤckweiſe, iberhaupt aber, alle ein zelne Stuͤcke 
zuſammengenommen, auf eine Laͤnge von ohn⸗ 
gefehr 30 bis 35 Lachter nur 4, 6 bis 14 Sache 
ter tief ausgehauen ijt, Ferner, daß 

Il) die (§. 43: MAL u. IV) bemerklich gemach ⸗ 

: ten dren Zuͤge, Naßkuͤttel erfter und zwey · 
ter Haus Sachſenzug uͤber dem Stolln 
“gwar beynahe vollig, unter dDemfelben aber : 
— nur 
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nur auf verfcbledenen Punkten, hauptſaͤchlich 
aber in der Mahe des morgendlichen Stock⸗ 
ſcheiders, auf angen von 5 bis 1 5 Sachter gus 

ſammengenommen, ohngefehe 3 oLachter lang, 
auf tiefen von 5, i o bis 22 Sachter abgebauet, 
und im Mittel des Stockwerks auf Stuͤcken 
von 20, 25 bis 30 Lachter noc) gang unbe⸗ 
ruͤhrt find. 


IV) Daf der Brausniger, Gilbnigers und 
Kroͤtenſchachtenzug (F. a3N. V.VI. u. VIL) 
noch ſehr wenig uͤber · unter tem Stolln aber, 
faſt noch gar nicht ausgehauen find, 
Maͤchſtdem 

V) daß die Hohe Neujahrzuͤge (F. az MII bis 

XI) beſonders in der Mahe des motgendlichen 
und abendlichen Stockſcheiders, uͤber dem 
Stolln faſt vdllig, unter dem Stolln aber, 
von dem Stockſcheider gegen Abend nur auf Tire 

eine Sange von 10 bis 15 Sachter gegen More ⸗· 
gen, und eine Liefe von 5 bis a2 Lachter, und 
vom morgendliden Stockſcheider, woehemals 
ein Theil des Feldes von Neidhardt und Vos 
gelgefang gewefen, ebenfalls ro, 15 bis 20. 
Lachter lang gegen Abend, und 5 bisa 4 Lach⸗ 
ter tief; und im Mitte des Stockwerke, wo 
bie Gewerffdaften vom Weitenlod) und Heme 
peljeche gelegen haben, auf eine Sange vow 
Ere 3 30 


™ 







































etre) Be aa 


30 bis 35 Sachter nur r bis 4 Sachter tief, 


ſtuͤckweiſe unter dem Stolln abgebauet fir ind. 


v1) 


Dann 
daf die vier Palmbaumzuͤge/ (§. 43 M.XII bis ~ 
XVI) diber dem Stoller auf eingelnen Punften 
billig ausgehauen, unter dem Stolln aber, 
von dem abendliden Stocfcheider gegen Mor⸗ 


gen, nur ohngefehr 20 bis 30 Sadhter lang, 


und 4 bis 9 Sachrer tlef, und von Dem mors 
gendlichen Stockſcheider, da,/wo ehemals der 
grofite Theil des ſehr austraglich gewefenen 
Neidhardter, Schiefer und Weiße Zechner 
Feldes geweſen iſt, 25 bis 3.0 Lachter lang ge⸗ 


gen Abend, und fs bis hoͤchſtens 24 Sachter 


— 


tief abgebauet, und im Mittel des Stockwerks 


auf Laͤngen von 25 bis 35 Sachter zut Zeit nod) 
wenig oder gar nicht beruͤhrt find. Endlich 


VIM) daß ber fiinfte Palmbaums und Palmas 


rumzug tiber dem Stolln nod) bey weiten 

nicht vdllig, und unter dem Stolln, weil noch 

Fein Srollafliigel dahin geht, hoͤchſtwahr⸗ 

ſcheinlich noch gar nicht angegriffen ſind. 
8. 47⸗ 


Das ganze Stockwerk iſt mittelſt des, in dem 
Bergſtaͤdtchen Geyer am abendlichen Abhange des 
Geyersberges angeſeſſenen Hirtenftoling, bey 5, 
8 bis 1 4 Lachter Tiefe rinter Tage geloͤſet, und lege 
terer in folgenden: Richtungen getrieben: 





a) ohn⸗ 
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a) ohngefehr 7 o Lachter von dem Mundloche gegen 
Morgen im Gneisgebirge, groͤßtentheils auf 
bem (§. 23,25 u. 37) gedachten Rothen Fal⸗ 
lergange bis an den Stockſcheider und den 
daſelbſt niedergehenden Guͤte Gottes Schacht, 
von dieſen 
b)- 36 Lachter gegen Mittag ⸗ Morgen von dem 
abendlichen Stockſcheider hin, bis an, und durch 
den vierdten Palmbaumer Bug; hiernaͤchſt 
c) von gedadten Gite Gortes Schachte ohnge⸗ 
fehr 10.7 Sachter gegen Morgenauf dem Ros 
then Fallergange durd) bas ganze Stockwerk 
hindurch, bis an den mageaduces Stockſchel 
der, und endlich 
d) gleichfalls von dem Guͤte Gottes Shhachee erſt⸗ 
lid) ohngefehe 7 Lachter gegen Morgen auf dem 
Rothen Fallergange, dann 3 bis 4 Lachter 
queerſchlagsweiſe gegen Mitternacht bis ander. 






febr 60 Sachter gegen Morgen bis an den jetzi⸗ 
gen Kunſtſchacht. Wobey gu bemerfen iff, 
daß dieſer Srollnin der bey a) gedachten Lange 
in vieler und ſchwerkoͤſtiger, und in der beyb) 
gedachten Sange, in nicht allju betraͤchtlicher 

. Bimmerung fteht, jedoch gegenwarcig offen und 
fahrbar ift ; dabingegen aber die bey c) erwaͤhnte 
gleichfalls in ſehr koſtbare Simmerung ftehende 
ange, weil ſolche durch die Sftern Holzeinwech⸗ 
Err 4 felungen 













Lange echenjug, und auf demfelben ofnges Mi if 





















1006 


ſelungen aͤuſſerſt niedrig und enge gewrden, 

auch in ſelbiger verſchiedene Bruͤche entſtanden 

ſind, ſchon ſeit verſchiedenen Jahren her, gar 
nicht, und das bey d) erwaͤhnte Stuͤck Stolln 
wegen ſeiner Engigkeit und Niedrigkeit nur mit 
groͤßter Anſtrengung und Zuſammenbeugung 
des Koͤrpers befahren werden kann. 

§. 48. 

* Da nun auf dem bey c) gedachten, durchs 
ganze Stockwerk bis in die epemaligen Neidhard⸗ 
ter Baue gehenden Fligel, gar keine Waſſer, und 
auf den bey d) bemerbtem blos die Hubwoſſer in 

Gerinnen herkommen; ſo iſt einleuchtend, daß alle 
uͤber den Stolln, im Gebirge zuſammenquellende 
und vom Tage bey Thau und Regenwetter zu den 
vielen Oefnungen hereindringende Waſſer, den ties 
fen Bauen auf dem. Lange Zechenzuge zufallen, 
und das daſige Kunſtgezeug unnoͤthigerweiſe be⸗ 
laͤſtigen. 
§. 49. 
Auſſer dem Hirtenſtolln hat man zur boͤſung 
des Stockwerks auf tiefern Punkten ohngefehr im 
Jahre 1753 den ſchon ehemals gegen 100 Sachter 
getrieben geweſenen ſogenannten Antonienſtolln, 
welder am morgendlichen Abhange des Geyers⸗ 
berges an dem Greifenbach angeſeſſen iſt, wieder 
aufgenommen, und molt ſehr grofient: Aufwande 
betrieben. 


§. 50. 
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560. 

Um einigermaaßen uͤberſehen zu koͤnnen, tie 
die Zuͤge mitelſt Strecken oder Stroßenbauen une 

ter dem Stolln zuſammenhaͤngen, und auf welde 
Art vie Waſſer den tieſern Punkten auf dem Kan⸗ 
gen Zechen zuge zufallen, iſt gu bemerken: 

I) in Anſehung derjenigen Zuͤge die dem Lange 
Zechen juge gegen Mitternacht liegen, daß 
der Hangende, Naßkuͤttler⸗ und die bey 
den Haus Sachſen Ziige mittelſt Queers 
fdylagen, und jroar 

a) am abendlichen Stockſcheider bey 20 bis 22 

Lachter Tiefe. 

B) in 9 lachter Entſernung vom Kunſtſchachte ge⸗ 

gen Abend bey 17 Lachter Tiefe und 

y) int 8 bis 19 Lachter Entfernung vom Kunſt⸗ 













fchachte gegen Morgen in 19 lachter Viefe gee · 


lofet, die auf dieſen drey verſchie denen Punkten 






angelegten Baue aber, unter einander noch 


nicht in Verbindung gebracht werden find, und: 
daß aufferdem 

d) der Hangende Bug nod mit einem befondern 
Queerſchlage, wetther in 3 8 Sachter Entſernung 






von dem Kunſtſchachte gegen Abend bey 1 Tkady> 
ter Tiefe unter bem Stolln angefahren iff. 
I) Jn Ruͤckſicht derjenigen Zuͤge, die dem lan · 
gen Zechenzuge gegen Mittag llegan, F zu 
qebenfen's daß 


Err 5 3 bie | 
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a) die fiinf Hohe Neujahrer, und die erften 
vier Palmbaumyiige an dem abendlichen 
Stockſcheider mit Queerſchlaͤgen von dem auf 
bem Langen Zechenzuge aus dem Kunſt- 
ſchachte gegen Abend anſteigenden Stroßenbaue⸗ 
und gwar erſtere fuͤnfe bey 22 Lachter, letztere 
vlere hingegen nur bey 4 ve naneeraiteae 
loͤſet, und 

2) daf am morgendlichen Stoclcheiber die finf 

Hohe Neujahrzuͤge, der auf der Morgenfeite 
dem Langen Zecher zuge gegen Mittag liegende 
Hangende Bug und wahrſcheinlich einer oder 
zweyte dee Palmbaumer Ziige bey 18 bist g 
Lachter Tiefe in der fogenanneen Gegenoress 
ſohle angefahren worden find. 


§.51. 

Gegenwartig find parbfiebente Baueim Um: 

triebe 
‘a). ein Sirftenbaw auf dem Lange Zecherzuge 
a bis 2achter breit, 3 Lachter lang und bod), 
obngefebe 40 Sadchter vom Kunſtſchachte gegen 
Abend bey. 2 3- Lachter Tiefe unter dem Srolln 

~ mita Mann belegt. 

b) Gin Stroßenbau 12. bis a Lachter breit und 
| ag fachter lang auf eben dem Zuge und gwar 
J auf dem, aus dem Kunſtſchachte gegen Abend 
ae an den — anſteigenden Stroßen⸗ 
baue 
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bane 35 bls 36 Lachter vom Kunſtſchachte ge⸗ 
gen Abend, bey 25 Lachrer Tiefe unter dem 
Srolin, ebenfalls mit 2 Mann belegt. Ferner 


c) zwey mit 2 Mann belegte Strofenbaue a bis 
a+ Lachter breit aufdem Hangenden Suge, wele 
che aus dem, unter die Sohle des, (§. 50.1.6.) 

- gedachten Queerfthlags 3 Lachter tief, nies 
dDergebrachten Abreufens, ſowohl gegen. More 
gen als Abend 2 bis 3 Sachter lang anfteigen, 
und mittelft Brennoͤrtern nod) erldngt werden, 

Hiernaͤchſt — 

d) -gwey gegen 2 bis 25 Lachter breite Brennoͤrter 
bey x8 und 22 Sachrer Liefe unter dem Stolln, 
und. gwar erfteres. im Hangenden des gwenten 
Hohe Meujahrguges, 2 Sachter von dem abends 
lichen Stockfcheider gegen Morgen, und lebte. 

res ebenfalls im Hangenden nur befagten Zu⸗ 
ges 3 Lachter vom Stockſcheider gegen Morgen 
auf Ergahrungen der Floͤtze (§.32). Dann 

e) ein 23.bis 3 Sachter breites Brennort auf dem 
erften Palmbaumyuge 3 Sachter von Dem abend⸗ 
lichen Stockſcheider gegen Morgen ben 1 7 Sache 
ter Viefe unter dem Stolln. Dieſe 3 Oerter 
zuſammengenommen find mit 17 Mann belegt, 

Machfidem 

H ein lachter breites gegen 20 Sachtervon dem 
abendlidjen Stok (cheider gegen Morgen erlangs 

; ‘tes. 


* 



















10ö0 Pere 

tes Brennort, und hinter foldjen 2 StroGen 
auf demerfien ‘Palmbaumjuge beh 6 Lachter 
Tiefe unter Oem Srolin, und endlich. 

g) ein afachter breiter 35 Lachter langer Strofens 
bau an dem vierdten Palmbaumzuge un 
mittelbar an dem abendlichen Stock ſcheidet bey 
7 bis 8 lachter Teufe unter dem Stolln. Beyde 
letztere Dane find mit 18 rap belegt. 


§. 52. 

Die unter a, bundchemerfren Bauefind bise 
Her ohne Gedinge, auf gewerkſchaſtlichen Koſten, 
letztere unter d, e, fund g hingegen, von gwen bee 
ſondern Geſellſchaften dergeftalt im Gedinge betrie⸗ 
ben worden,” daß denenfelben von Seiten der Gee 
werkſchaft fiir jeden Centner Zinn, als villig fers ’ 
tiges Raufmannsguth 

21 Shr — — 

bezahlt wird, mogegen aber die Arbeiter niche 
allein fir die Gewinnungss Foͤrderungs⸗ Poch⸗ 
Waͤſch · Roͤſt⸗ und Schmelzkoſten, fondern auch 
fiir alle bey befagten Arbeiten erforderliche Gezaͤh. 
ſtuͤcke und Materialien, ingleichen fir das Waag⸗ 
geld à Cer. 2 gr. file die Schacht: und Strecken⸗ 
fleuer, ingleidjen fiir den Poch · Walch» Rsfte und 
Schmeljofensirins forgen miffen, die Gewerkſchaft 
aber, von der beym Wirderverfauf des Binhes evs 
wachſenden Proviſion, ingleichen von der Schacht⸗ 
und 
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und Streckenſteuer und den verſchiedenen zuletzt 
erwaͤhnten Zinnſen, die Loͤhnung der Vorſteher, 
die Koſten der Erhaltung des Kunſtgezeugs, die 
Aufrechthaltung der Schaͤchte, Strecken⸗ und 
Waͤſchen und des Brenn⸗ und Schmelzofens gu 
beftreiten hat, Cin Gedinge oder Contrakt, der 
auf der einen Seite viel Outes Hat, befonders aber 
die Arbeiter unter einander gum Fleiße und gue 
Erſparung der Materialion anreigt; auf der ans 
dern Seite aber auch, bey einer nicht beftandigen 
Aufmertfambeit der Direftion und der Vorfleher, 
gu Raub undunregelmaGigen Bauen und zur Vers 
nachlaͤßigung ‘der Berfudbaue AntaB geben kann. 
§..93,.- 

Cin Schock Karren der auf obengedachten 
Bauen gewonnenen Zwitter, die (einen Karrn zu 
6 bis. 7 Kuͤbeln oder 64 bis 7 Centnern gerech⸗ 
net) ohngeſehr 390 bis 420 Centner am Gewichte 
ausmachen duͤrften, koſten im Durchſchnitte von 
ſaͤmtlichen Baten): mit Innbegtif aller Materia 
lien, Bios gu gewinnen. 

10 Shir. 5 gr. 9 pf. 

worunter jedoch 33 Schock und 36 Karren enthale 

ten find, die, weil felbige aus Mangelam Were ~ 

terguge, gtoͤßtentheils durch Sprengen mit Pul- — 

ver, haben losgemacht werden miffen, afo. Race ⸗ 

ren auf refp>16 Thlr. 91 ge.-6 pf und 26 Thle. 

a1gt. 5 pf, in der Gewinnung ju ſtehen fommen. 
Db 
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Odb ſichs wohl zuweilen erelgnet, daß von einent 
Schock Karren, ‘oder 390 bis 420 Centnern gus 
ter Zwitter, 2 bis 3% Centner Zinn ausgebracht 
wird; fo-fann man im Durchſchnitte aller gewon⸗ 
nenen Vorrathe, das bisherige Ausbringen von 
einem Schock Karren dennoch niche meht als 
auf J bis 1 Centner redhnen;. indent oͤfters in 
einer dergleiden Quantitar nur $ bis 3 3 Centuer 
Sinn enthalten ift. a 
— 6.54 — 

Die Baue werden nad) eben tei ake wie 
auf Gaͤngen verführt. 

Man bebauet naͤmlich jeden Zug, der (wie 
6. 38 und 39 gedathe) aus 3, 4 bis 12 Gangen 
befteht, und einen Raum von 1 bis 4 lachter eine 


» nimmt, vor ſich, teufet dacauf ab, treibet Oerter 










darauf und richtet Ginter felbigen — oder 
—— vor. 
8.55. 

e⸗ * nicht feblen, daß durch dieſe Lbs 
bauungsart ofters große, 5 bis 20 Lachter breite 
und lange-und eben fo hohe Weitungen entſtehen, 
welche theils von der an ſich ſelbſt betraͤchtlichen 
Breite oder Maͤchtigkeit eines Zugs, theils davon 
herruͤhren, daß oft zwey dergleichen Zuͤge wegen 
der (F. 32) erwaͤhnten Ergaͤhrungen der Floͤtze, 
beſonders in der Naͤhe des Stockſcheiders mit ein⸗ 
ander burch feta werden, und uͤberdieſes faſt 
alles, 
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alles, was durch Sprengen mit Pulver und Feuer⸗ 
ſetzen gewonnen iſt, zu Tage aus gefoͤrdert wird; 
eine Quantitaͤt die bey dem zeitherigen Zinnaus⸗ 
bringen von 260 bis 280 Centner jaͤhrlich oo bis 
100000 Kibel oder Centner betragen duͤrfte. 


6.56. | 

Die. Losmachyng des uns oder geringhaltigen 
ſowohl, als des mit foftentcagenden Swittern ans 
geſchwaͤngerten Gefteing, wird beym Abteufen · und 
Stroßenbaubetriebe lediglich durch Sprengen mit 
Pulver, beym Hertere und Fuͤrſtenbaubetriebe hin⸗ 
gegen, theils durch Schießen, groͤßtentheils aber 
mit Feuerſetzen bewerkſtelliget, indem letztere Att 
ungleich wohlfeiler als die erſtere iſt. 


§. 57 

Die Manter nach welder die Feuer bey einer 
jeden der vorhergedachten zweyerley Arbeiten ans 
gelegt werden, ift zu bekannt, als daß felbige hier 
einer befondern Erwahnung beduͤrfte. Mur fo viel 
ift su bemerfen, daß bisher nicht allezelt gnugfam 
uͤberleget worden ift, auf welche Act das Feuer 
nady dem Fallen der Gebirgslager am wirffamften 
~ werden koͤnnte? und ob diefer oder jener Bau nicht 
vortheilhafter firft-oder ſtroßweiſe angugretfen ſeyn 
moͤchte? befonders aber ſcheinet es, als ob die 
Strofenbaue, woferne feibige (teil oder anfteigend. 
gnug und dergeftale — wuͤtden, daß das 
Feuer 


* 
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Feuer mittelſt gut angelegter Luftzuͤge auf dle, deme 
ſelben entgegenſtehenden Stroßen wirkſam werden 
koͤnnte, mit eben Dem Vortheile ats Sitftenbaue 
durch Feuer ſetzen gu treiben ftinden. 


§. 53. 

Ein befonderer Vorrhail bey bem Feuerfegen 
vinet jeden Art von Arbeit iſt, daß man, wenn 
die Flaͤche, auf weldje durch dag Feuer gewirkt 
werden oll, durch das Brennen ja eben geworten 
ft, durch das Schießen wieder efige und uneben 
matht,. um dadurch Der Flamme mehrere Flachen 
entgegen: ju ſetzen, und das Cindringen Deitch 
auf den Kluͤften gu befoͤrdern. : 


- Das. nérhigite und allgemeinſte angelegentlich 
gu beforgende Erforderniß beym Feuerfegen aver, 
iftein guter Werter jug, weicher durch dfrere Durch⸗ 
ſchlaͤge eines Baues in den andern gu bewirfen iſt; 
ein Umſtand, auf welchen bey vielen der bisherigen 
Hauptoeranflaitungen nicht Ruͤckſicht genug gee 
mnommen worden ift, 

Beweiſe hier zu find genug vorhanden. Denn 
erſtlich koͤnnen deshalb der Naßkuͤttel · und die Haus 
Sachſenzuͤge auf dem (H. 42. ce)und auf dem eben⸗ 
daſelbſt unter y erwabnten Queerſchlage gum Theil 
nur felten und ſchwach, gum Theil gar nicht, fowie 
bie ſaͤmtlichen am morgendlichen Stockſcheider mit 
dem, unter tS 43:8) egeoe⸗ Orte uͤberſfahr⸗ 
nen 
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nen Sige, fo hauwuͤrdig dieſelben auch, auf bea 
Ucherfabrungepuntten zu ſeyn ſcheinen/ bevor 
niche friſche buſtzuͤge dahin gebracht worden find, 
gleichfalls gar nicht bebauet werden. Bey vielen 
der ſeit 1772 bis jetzt angerathenen Veranſtaltun. 
gen ſcheint man aber. irvig gemefen gu(enn, wenn 
man, von Dem Langer Zechenzuge weg, Queer 
ſchlaͤge durche gan ze Stockweck bey 30 bis 40lach⸗ 
ter Teufe unter dem Stolln hat betreiben und da» 
dure ſaͤmeliche, befagtem Buge gegen Mictag und 
Mitternacht gelegene Sige aufahren wollen, - weil 
e6,* ohne gufdrderft Oerter auf höhet tiegenden 
Punften ju haben, gang unmoͤglich gewefenfeym 
wiirde, die — 1 Bilge behauen ge — 
59. 
am vortheilhafteſten duͤrften die Baurbettle af 
beni und. mit hintanglidem Luftzuge verſehen werden 
koͤnnen, wenn (wie aus der beygefuͤgten Kupfertaſel 
Figut Av deutlich gemacht werden kann) auf jedem 
Zuge diesubetreibendenDerter von § hoͤchſtens 6 Ier 
Abſtande, dergeſtalt uͤber einander angelegt wu 
ben, daß immer eines: derfelben dem andern einige 
Sachter vorſpraͤnge, und dle zwiſchen diefen Ders 
tern nach Beſinden der Umſtaͤnde gu treibenden 








dirſten oder Straßenbaue, von 8. bis 10 lachter ae? 


mit einander durchſchlaͤgig gemadt warden, 
Hierdurch evlangte man and) —* a 

daß dber, oder unter ſolchen Strecen;- — * 

5. B. obr 89 J 
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die Gefteinfagen den Hertern gus oder entfallen, 
Stroßen · oder Firſtenbaue anzulegen ſtuͤnden. 
Dieſe Bauart kann auch um ſo viel mehr ohne 
DBedenfen eingefuͤhrt werden, da Durch den Oerter⸗ 
betrieb, wenn felbiger ourchs Brennen erfolge, und 
dabey genuͤgliche Hoͤhe und Weite genommen wird, 
in einerley Zeit und mit gleichem Aufwande, eben 
ſo viel/ wo nicht mehr Zwitter, als auf Fleſten⸗ 
und Stroßenbauen gewonnen werden. Es kommt 
alfo nur auf eine, nach und nach auf jedem Zuge 
qu treffende Einrichtung and befonders' darauf an, 
doaß an ſchicklichen Punkten Bergfeſten ſtehen ge⸗ 
elaſſen, und um die Regelmaͤßlgkeit der Baue nicht 
zu vernachlaͤßigen, auch in minder reichhaltigen 
Mittel, ſo wie es die Umſtaͤnde eines oder des an⸗ 
dern etait geftatten, mit — werden. 


oe 60, aye hae 
Die Forderung wird durch Hunde: ——— 
—* und Hoſpeigieher bewert ſtelisc, und war 
be werden Pes 
_ ay vow ben PatmBaumer Bauen bie Qwitter erſt 
aus 4g bi8'9 lachter Tieſe mit Kibet und Sell 
his anf den Hlrtenſtolln, und ſodann auf bie⸗ 
ſem mit Dein Huͤnde 100 — lang bis zu 
“Rage gus gefordert: © 
‘Dabey' find 6 Mann, ales Rarenléufer, 
Be  Anfaplager, 1 — 3 Hund ſtoͤſ⸗ 
ay fer 


- 

















—E woz 
ſer erſorderlich die zuſammen auf eine Schiche 
13.gt. 8 ph. lLohn erhalten, und ohngeſehr 2 fo. 
RKibel oder gegen 120 Centner Zwitter bi gu 
Tage aushringen. — 
») Von den Hohe Rewinheer Bauen werden 
die Zwitter aus 17 bisa 2 Lachcer Tiefe, Oued) 
2 auch 3 abgefegte Schaͤchte bis auf den Hir - 
tenftolin, und auf, foldyem noch 70 Sachter bis 
- gu Tage aus gefdrdert, worgu 2 Karrnlaͤufer, 
1 Anfchlager, 3 Haſpelknechte und 2 Hunds ſtoͤſ⸗ 
~ fer erforderlich find, die 20 ge. 4. pfs Sohn fue 
eine Schicht erhalten, und 2 fo, Rubel fordern, 
9* Die Foͤrderung von den Bauen aufm “Batis 
> genden Bug bey 34 Sachter Tiefe unter Lage, 
erſolgt, ſo wie 
a) von den Longe Zehn⸗ hep. 330 
ter Tiefe unter Tage, durch a abgeſetzte Schaͤchte 
bis zu Tage dug. Hierzu waren ſonſt bep 
erſtern Banen 1 Anſchlaͤger und 3 Haſpelt nech· 
te, weiche zuſammen r0 gr. 4 pf. Sohn in einer 
-erbielten, und dafiir 2 fo. Riibel fore · 
derten/ und bey letztern Bauen a Anſchlaͤger, 
und 4 Haſpelenechte mit 1.5 gr, Schichtlohn/ 
wofuͤr ebenfatis. 2° fo. Riibel geſoͤrbert wurden, 
erforderlich. 
Seit einiger Zeit aber. ift ben biefen bepten 
Foͤrderungen dadurch eine mertliche Verbeſſe. 
rung angebracht worden, daß man nady exfolge 
: WMy⸗ i 
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* ter Anlegung eines dreymaͤnniſchen Ha ſpels hod 
einmal fo große Kuͤbel als die vorherigen waren, 
hat fertigen laſſen, mittelſt welcher von beyden 
Bauen, in jeder Schicht mits Mann 4 ßo 
Kuͤbel, ſtatt vorheriger 2 fo. dutch 2 Mann ges 
fordert, und ſolchergeſtalt bey benden Bauen 
zuſammengenommen, in feder Schicht t bis 

16 gr, yet werden 


§. Roe 
“Die Wafer werden mittelſt eines Rinftges 
wie Gehatten, deffen Nad 18 Ellen Hope har, 
und oberhalb bes Hirtenflolln Mundlochs uͤber 


Y 


- 


Tage haͤngt, auch mittelſt eines 146 Sartiteer fans’ 
gen Feldgeſtaͤnges bis anden Kunſtſchacht ſchiebet. 


Es hebt daſſelbe dus so Sadjter Tiefe bis auf 
ten Hirtenftolly ‘a aus, und iſt mit 10 orbdindcen 
Ranftfdgen von 14’ Zoll Weite, ingteiden mit 4. 
Helferfagen gu Weghebung ver Tagewaſſer von 
o bis 10 Boll Weite verſehen 
Die Aufſchlagewaſſer find am Mundioche des 
alten tiefen Hoͤttenſtollns gefaßt, und 424 Sacheer 
fang, grdfrentheits in Spundftdeten. bis auf das 

Runftrad geleitet. Die Waffergugange, welche 


dieſe Mafedine gu'halten hat, find eben nicht’ bee 
tradttic) , indem folche, des damit angefuͤllten 


toeiten Raums, und’ der vielen Zugaͤnge vom 
Stolln und vom Rage aleder ———— vom 
Anfang 
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Anfang bis Schluß des Quartals Criicis 1788 
15 Sachter-tlel abgewaltigt worden, 

Uebrigens befinden fid) jetzt an felbiger vere 
ſchiedene Manget, welche deren Wirkſamkeit merts 
lidy einſchraͤnken, indem 


der krumme Bapfen nicht mer alg 18 Sol 
Hohe Hae, welde gwar an und fie fid sum 
geGdrigen Hube hinreichend ſeyn wirden: allein 
wegen des vielen Zwiſchengeſchirrs, gehen nicht 
weniger als 12 Zoll Hub verlohren, und iſt das 
hero die Einlegung eines hoͤhern krummen Za⸗ 
pfens, eine der erſten ere pag | 
ferungen,: | 
bY Sk auch die 4 Sachter vom Wellensnittet ents 
feruite etfte Hauptſchwinge, nebft Wangenelſen, 
Seuhl und den Straßbaumen worauf ſie ruhet, 
ſehr wandelbar, und eine Auswechſelung diefer 1 
 Bheile des’ Kunſtge zeuges hoͤchſt noͤthlg. 


9) Gielche Wandelbackeit ift auch an verfchieder 
nen Schwingenboͤcken wahtzunehmen. Ride 
minder befinden fich verfchiedene derfetben in - 

, einer unregelmafigen und foldyen Sage,! woe 
durch die Frittion der Maſchine merklich vere 

mehret wird. Ferner find 

d) die Polzen und Rappeneifen groͤßtentheils aus - 
gelaufen, welches ebenfalls eine Verminderung 
des ame verurfadt, undendlih B 

RAL) 3. €) find: 


~ 































roro 
oe find auch dle im Kunſtſchacht unter der Sine 

gebank befindlidjen Daten gang: une 
braychbar. 
6. 62. 

Benn die Zwitter gu Tage aus dieses fb, 
werden ſolche zuſoͤrderſt in dent. Ausſchlagekauen 
klein geſchlagen, die Darunter. befindlichen zwitter⸗ 
leeren, oder gar gu geting haltigen Stuͤcke ausges 
wotfen und gum Pochen vorbeceitet, 

Die Koften diefer Arbeit fi ind, (weil die in dee 
Grube gewormenen Votraͤthe nicht auf allen Punte 
ten, auf einerley Are durchs Feuer ſetzen muͤrbe gee 

macht worden find, ) nicht bey allen Bauen und bey 
allen Gefellfhaften einevien, indem x Schok Rare 
ven Qwitter von 3.90 bis 420 Centnern aus zuſchla⸗ 
gent, vom alten $166.2 Thlr, —y 254 pf. von dee 
Gegenortsfopte t Thin, 2age, ie vom neuen 
F156 1 Shle.18 at. 74-pf. vom Hohen Neuenjahr 
1 Thlr. 15 gr. 2 pf, und vom Palmbaumer 
Bauen 1 Thle. ig gr. a pf. uͤberhaupt aber, und 
im Durchſchuitt ben allen Geſellſchaften 1 Thlr. 
18 gt. 7 Z Pf zu ftehen fomme, 

— 

Sind dle Zwitter auf vorhergedachte Art tiie 
geſchlagen und geſchleden, fo werden felbige vor die 
gum Stockwerke gehirigen athe gangbaten Pod) 
werke in einſpaͤnnigen Pferdekarren gefabren, wo⸗ 
von — mit — vom Hirtenſtolln 
Mund. 





— 
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Munbdlod weg, gefahren wird, 17640 Kubikʒoll 
ober ohngefaͤhr 7 Kuͤbel oder 7 Centn. diejenigen 
‘aber, mit welchen aus dem Stodwerfe weggefahe 
ren wird, wegen der ſehr bergigten Abfuhre nur 
14 bist 5000 Kubik zoll oder 6 bis 6* Kuͤbel oder 
- 6 bis. 6 4 Centuer Halten, und mit jenen anders 
nicht in * Gieichheit gebracht werden koͤnnen, 
ols wenn die im Stockwerke auf dem Hangenden 
Zuge und auf bie Gegenortsfohlemiedergehenden 
Foͤrderſchaͤchte tiber, die Oberflaͤche am Tage ers 
hoͤhet, und dadurch mit den, mit den Zwitterkarrn 
zu bberftetgenden Anhoͤhen in eine —— — 
gebracht werden. 
—J 


Die erwaͤhnten acht Pochwerld ni nun finti 
) bas neve gleich beym Hictenftolln Mundloch 
beefindliche Pochwerk, weldes ein 7 Ellen ho⸗ 
hes Rad und 3 gangbare Stempel, ingleichen 
einen Stoßherd hat, und in welches die Zwitter 
aus der, nur einige Lachter davon. entfernten 
Ausſchlagekaue mit dem Hunde, und gwar in 
- jeder Schicht ohngefehr 15 fo. Rivera 1 Gtr, 
mit 2 gt. Aufwand gelaufen werden; 
b) Das nachſt untet felbigem liegenden SangeSeche 
net Pochwerk bas mit gwen-4 Ellen hohen 
Radern 6 Stempeln und. > liegende Herden 








und: 1-Schlemmgraben verſehen iſt. Wor die -· 


ie werden taglith vom Hirtenſtolln Mundlod) 
Hagl ors TD ae ae : 


rona—i(<‘é = 
weg at, und aus dem Stockwerke 2 6 einſpaͤn⸗ 
nige Rarren Qwitter gefahren, und erftere foe 
wohl als legtere taglich mit 1 1.gr. bezahlet. 
¢) Das obere Hohe Neujahrer Pochwerk hat zwey 
4 Ellen hohe Rader, 6 Stempel nebſt 2 —* 
den Herden, und einen Schlaͤmmgraben. 
_qwerden vor felbiges taglid) vom Pl 
+ Mundloche weg 17, und aus dem Stockwerke 
. 24 einmaͤnniſche Rarren Bwitter gefahren, woe 
von das Fuhelohn sufammen 1 gr. betragt, 
a) Das, bere Neid hardter Pochwert hata Rader. 
von 4 Ellen Hie, und 6 Srempel, a llegende 
Herde und 1 Schlaͤmmgraben. Vor felbiges 
werden taglich vom Hirtenſtolln Mundloche weg, 
1%) und aus. dem Stodwerfe 14 einſpaͤnnige : 
Karren Zwitter gefahren, und Sonera bas 
Fuhrlohn davon. 11 gr, 
°) Das uncere Neidhardter Dodhmert hat ⸗ Nee 
> der yon 7 Ellen Hoͤhe, 6 Stempel, 2 tiegende 
Herde und x Schlammgraben, aud) befindet 
ſich daſelbſt noc) ein hangendes Stoßherdrad 
nebſt dazu gehoͤriger Welle. thins 
Taͤglich werden vor felbiges vom Hirtenftolln 
~ Mundlode weg 14, und aus dem Stockwerke 
. einſpaͤnnige Karren Zwitter fie 15 at. Bubee 
>» bohm angefapren. 
- £) Dos Palmbaumer Pochwerk hat ein 5 ten 
hohes Nad wad 6 — aud) 2 liegende 
Derde, 






























‘ 
— 
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Herde, nebſt bem Schlaͤmmgraben. Die Zahl 
der einſpaͤnnigen Karren die taͤglich vor ſelbi⸗ 
ges gefahren werden, belaͤuft ſich vom Hirten ⸗ 
ſtolln Mundloche weg auf 13, und aus dem 

Stockwerke auf 10, und das Fuhrlohn bafie 

auf 11 gr. 

s) Das AmEndifche Pochwert iſt mit einem 4 

Ellen hohen Rade, 3 Stempeln, 2 liegenden 
Herden, nebſt dem Schlaͤmmgraben verſehen, 

und werten vor ſelbiges taͤglich vom Hietene 

ſtolln Mundloche weg .1 3, und aus dem Stock⸗ 
werke 10 Karten Qwitter gefahren, wofuͤt bas 

Fuhclohn 11 gr. betraͤgt. 

h) Das Ritterſche Pochwerk hat ein 4 Ellen ho. 
hes Rad und 3 Srempel nebft a Herden, und 
“dem Schlaͤmmgraben, und werden vor felbiges 
taglid aus dem Stockwerke 9, und vom Hit 
tenftolin Mundlothe weg 12. einfpannige Kats 
ten Qwitter gefahren, und fiir erftere ſowohl 
als fie legtere 11 gr. be zahlt · Ueberhaupe be» 
laufen {ich die ſaͤmtlichen Zwitterfuhrloͤhne Jade 
ay zwiſchen tal und 400 ple. 


6. 65. 
In gedachten acht Pochwerken — 
nommen find 39 Stempel im Umgange. Yn fies: 
ben derſelben wird.iber den Spund, in dem achten 






aber, naͤmlich in dem Langen Zechner, auf eine 


Dons. vor · 
















1024. “geet troveee 
vorthellpafte art burch den Spalt ober Schlig ge⸗ 


pocht. Die auffallendſten anes an _— 
find ohnſtteitig 


) die geringe Hohe Str Rader, indem fig me 
ſtens nur 4 Gillen betragt. s 


b) Die Miedrigkeit der Kraͤnze weil in 

weitem nicht alles barauf — — ſich 
faſſen koͤnnen. 

c) Die Schwoͤche der Betten bie ror 16 ae 
18 Zoll ſtark find, ‘und daber nur ave iibich 
vorgerichtet werden koͤnnen. 

d) Die Wenigteit der Graven, indem jedes Pochs 
wert nut einen, hochſtens zwey gegen 6 Ellen 
lange, 8 bis 10 Zoll weite, und 8 bis: o Roll 
‘ tlefe Graben und gar feinen Sumpf Hat, cones 
endlich 


der Mangel an Grfiten, Da nun. aus den 
von a bis e erwaͤhnten Urſachen bey maͤßig eins 
eretender trockener Witterung ſogleich beynahe 
die Halfte der Stemmpel gum Stillſtehen kom⸗ 
men, und' die andere Haͤlfte eine ſehr langfame 
Bewegung erale:. fo-itoufeine Verbeffeeung 
ber Pochwerfe ernſtlicher Bedacht ju nehmen 
bie denn auch, ohne das Anlegen mehrerer Tele 
che, wie Anno. 1779 und aud ſchon vorher 
— worden, moglich iff, 


§. 66. 














’ 





a). vom alten Floͤtz aus 10, 43 go bis 420 Ctr, 


“b) von der Gegenortsſohle 14 Ctr. 89 16, 204. * 























ies 

§, 66. 

Das hurd das Pochen erlangte Haufwerk 
wird in 2 Klaſſen, in roͤſches und zaͤhes einge⸗ 
theilet, und beydes auf den, mit 6 Stuͤck Planen 
belegten Planenherden. faft fogteid) ganz rein gee 
waſchen. 

Dieſe ſechs Planen werden, wenn der Schlich 
ſich eine halbe bis eine Sinke Hoch gleichformig dare 
auf angelegt Hat, in zwey Behaͤltniße und zwar die 
drey oberſten zunaͤchſt an der Auftragbuͤhne lie⸗ 
genden, in das ſogenannte Ober. und die dren une 
tern in dag Unterfaß gewaſchen. Der geſam melte 
Schlich aber wird a aus erſterm auf dem Schlaͤmm · 
graben, und aus dent gwenten Fake auf Sem 
Glauchferde von der noch ſichtlichen Bergart vole - 
lends abgeſchieden, und — oder oe 
zubereitet. — 
§.. 67. oe 

Der foldyegeftatecein senate wird * 
Ries genannt, und hiervon 


einfpannigee Karren Switter 6 Cer. 6 7.16.8 f, 


c) vom Neuen Fldg § Ctr, 
d) vom Hohen Neyjahr 3 Ctr. 56 Ib. 4 Sound: 
e) vom Palmbaum 3 Cte. 1.0 1b. im Durchſchnitte 
~ aber von jedem Schock Switter — * 
* 31b. 25 St, ‘erlangt. E: 
i i 6.68, = 













126 aestiee. 
© Die Roften der —— vomlus. . 
ſchlagen der Qwitter ercl. bis gum Réfien, und bis 
ferbige gu Ries gewaſchen find, betragen ohngefehr 
_ auf 1 Go, Karren, inel des zur Etrwaͤrmung ver 
Waͤſcher noͤthigen Brennholjes, ~ 

a) beym Alten ite 6 thle. 17gt. 1 oxpf. 

 b) beym Neuen Fide, 6 thir. 6 gr. 63 fe 

c) von det Gegenortefohle; 5 thle. 7 ge. 3 pfs 
d) vom Hohen Neujahr, 5 ehlr. — 2 pf. 

e) von Datmbaum, § § thir. ro gr..6 pf. uͤberhaupt 


aber und im Durchſchnitte von allen Bauen 
—— 5 chi, 7. gr. ¢ eS Pf... - 


§. 69) 

Der Ofen, woritnen das Roͤſten geſchlehet, 
iff von Ziegeln gebauet, 6 Ellen tang, 44 Ele 
breit und im Mittelpuntte des Gewslbes 20 Boll 
hoch, weldye Hohe -aber nach und nady gegen die 
Seiten bis auf 8 Solt abuimme, ~ 


$. 19 ‘ 
Das Feuer. gum Roͤſten wird —— Herde 
dieſes Ofens in einer im Mittel durch die breite 
Seite gejogenen 74 Elle langen, »% Che hohen 
und. + Elle weiten Oefaung: unteebalten, welche 
ſich mit 15 Ellen: Laͤnge und + Elle Weite, bis auf 
den 


* 




















den Ofenherd in. die Hoͤhe ausdehnt, ale bis gu 
welchem aud) die Flamme durch diefe Oefnung 


herausdringt, und ſich uͤber den ganzen —* ver⸗ 
breiten 























$. — 
Mu — koͤnnen 18 bis hoͤchſtens 20 Ctr. 
Ries geroͤſtet oder gebrannt werden. Hier zu find 
xIbls 1 Rlafter, auch/ wenn der Schlich noc ſehr 
mit Arfeniftics, Blende, Schoͤtl und Wolfram 
vermiſcht ift, 15 Klafter Scheitholz von 22 Ell. 
Lange, 3 Ellen Breite und 3 Cilen Hohe srforbers 
lich Iſt der Ries geroͤſtet: fo helfit er alsdann 
Binnfein, und wird nunmepro um die, durch 
das Roͤſten leicht gewordenen unartigen Thelle, als 
Arfeni€ties, Blende, Wolfram und dergleiden 
Davon abgufondern nodmals in, dem Schlaͤmm ⸗ 
graben, und der Abfall hiervon auf dem Glauch⸗ 
herde gewaſchen, und zum Schmelzen aufbehalten. 
— te OR a is i 
Nachdem die in dem. Kieſe enthattenenZinne = 
er stheile, mit mehrern ober wenigern frettidartigen 
Theilen nody vermiſcht find, ‘werden: gu 1’ Cer. 
Biunftein 1 bis 32 Cer. dergteichen Ries erfore 
dert. Im Durchſchnitte aber kann man’ a bis 
a8 re, Ries auf 1 Cte, Zinnſteia rechnen. 
Ane ae its ty eeaabnakios 
Die Koſten des Roͤſtens oder Deewiens und 
Seſgee⸗ von 10 Centnern Kies belaufen ſich 
a) * 



















4028 
a) beym Alten $136 auf 2 thlr.· pod pf.-\ 
b) von’ der Gegenortefohle auf 1 thlrosgr.'4 of 
. ¢c) vom Neuen FSG uthirs a ge. 1b phi. os 
-d) vom Hohen Mewenjahr 1 ehle. 2 gre 3 pf 
‘) vom Palmbaum, 1 thle, 7 gre 3 pf. —— 
‘aber und im Durchſchnitte von allen ees, 
auf x thtr.. 599K 9) he 2: ct 


6°74. 

Der durch bas Brennen und Balen des 
ices erlangce Zinnſtein wird alsdenn sur Sitee 
gebracht, und daſelbſt in einen 13 Zoll tiefen, bitte 
ten 11 and vorne 9 Soll meiten, und 3. Elle haben 
von Greifenſteiner Granit erbauten Dfen, Aber das 
‘fogenannte Spund, welches von dem, im Stock⸗ 
werke brechen den Granit genommen wird, gefdiiniote 
gen. Die Baͤlge find von Leder, und werden von 
einem 4 Ctlea hohen Rade o bie — 
weguns geſett. 

§, 15+ 

Su 24 Stunden werden wenigitens 6; und 

Bearers 9 Centner Zinn gefhmoljene 
§. 764; — 


Zu Centner Zinn ſind 15 bis 24 Centne 2 
Sinnftetn, ‘und 13 bis 13. Kuͤbel Rohlena 26 400 


Kubik soll erfordeetich “jebow) vermehrt ſich das 
Kohlenbeduͤrſniß, wean unter 10 er 
ſchmelzet wird,» — 


— 1 























ese = sag 
LU Grapne: 2 

Die Schmelzkoſten betragen von 2 Cenruee: 
Zinn aus Zwittern des Alten Floͤtzes 8 gr. 5 pf. vow 
ber Gegenortsfohle 1.0 gr. 4 pf. vom Hohen Neuen⸗ 
jahr 9:gr.°6 pf. und vom Palmbaum 8g gr. 9 pf. 
üuͤberhaupt aber und im Durchſchnitte von allen 
Daven 8 gr. a eae A 

; (Die Fortſetzung nddflend,).<. 


4 


— —— — cena 
€ * * 
U 


Auszůge und Reeenſio ionen Berge 
manniſcher und Ne Sea cad A 
Schriften 





— der. bopmifehen Seta 


ber Wiſſenſchaften auf das Jahre 1787, 
ober 3 ter Theil, Prag und Dresden, “in dee 


Waltheriſchen Hofbudhandlung, 1788. ing. 
Auf bas Jahr 1788, oder ae Theil 1789., 





§ ) ie dem End ſwea⸗ bes bergmaͤnniſchen Sour 
nals gemaG hier anguzeigenden Abhandlun · 


gen diefes Weekes: find folgende; > aus dem dritten 
Theile: 


1 Ueber < 
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A Ueber ein Erdbech aus bem ect 
ſchen Gebirge, von Anton Grog, kuak Oeko⸗ 
nomit- Direftionsadjuntren der Sendomiver Oeko⸗ 
nomie ‘in Gallizien. Dieſer Aufſatz ſteht auch im 
aten Bande des helvetiſchen Magazins, bey deffen 
Andjeige feitter in gegenwartigenr Yournale bereits 
gedacht worden iſt. Herr Gr. Harte ihn zuerſt an 
die boöhmiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften uͤber⸗ 
feb da er aber auf die bey diefer Gelegenheit 
an dieſelbe gethanen Fragen, uͤber Den Gebraudy 
des Erdpechs feine befeiedigende Antwort erhal- 
ten, fo fendete-er die ndmliche Abhandlung an die 
oͤlonomiſche Kommißion der naturſorſchenden Ge⸗ 
fellfehafe i in Zuͤrich, da fie denn durch Vermitte 
lung des Herrn Di Hit zeis in dem helveliſchen 
Magaʒine abgedruckt wurde. 

AUl Oryktographie der Gegend oon Bir 
lin/ bon D. Reus, fuͤrſtl. Arzt allda· - Ein ins 
cereſſanter Aurfags “Die Srade liegt in einem 
hale, welches der Fluß Vila (DBiela) bewaffere; 
_ fie iſt von allen Seiten mit Bergen yon einer be. 


traͤchtlichen Hoͤhe umgeben, deren Thaler bey Bis 


“tin sufammenfioffen, und gleichſom elaen Reffel 
bilden. Der hoͤchſte Derg ift Ver Blliner Stein, 
den man Hier den Borzen heißt. Er liege Gegen 
Edden/ und erhebt fich ſchon bey der Stade ſanft. 
Der Berg ryt — ſeht ſteil, — und oben gang 


Auf 


~ 
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haf bem Wege dahin findet man Baſalt in 

lofen Stuͤcken, mit unter aud faulenfirmig abge⸗ 
fonderte Gride; » Der Bafale. ift von graulich⸗ 
ſchwarzer Farbe. Ee findet fich bis auf einige 
Entfernung vom Fuffe des Berges, der fic) nun 
Reil erhebt, und von dem Fluſſe an gerechnet, wohl 
97-100 Klaſtern hody feyn magi: ‘Der Berg 
felbft beftehet aus gruͤndlichem Hornſchlefer, (Seven 
Werners Prophirſchiefer) von faulenformigen. abgefone 
detten Siuͤcken, det auf Gnels aufgeſeht if, wel⸗ 
er am Fuſſe des Berges zum —* ein kommt 
unter dem Fluſſe ge hea Morden fortſtreicht, und und 
elite is it rage Sim 
brunſenberges Kanthofer Berges), 

—— — 
vor, al 
ai Arg —— ae we : ober 
hut Angeſchoben ſeyn dante⸗Allein, ba 
ans atidern DBeobachtungen a 
Was ve Oued, jp out ec ng 
iff als der Geis, fo iſt diefe Bermuthung 

unwahtſchelulich. —— os 
~ — “SJenfelt des: guſſe gleich behm Ausgange 
aus der Stadt, erhebt ſich det Kanlhofer 
der wegen ber daſelbſt dem: Dither Steine g 
uͤber befindlichen Sauerbrunnenquellen mertwit * 
Dig iſt. Er tft von keiner hetraͤchtlichen Hoͤhe 
saber vow einer: fo guificen Smee, Denson BL 
2-3. ws 1789: Baa 6 aie 
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lin gegen Gaden bis Selniz, gegen Weſten bis 
Prifen, und gegen Oſten am Ufer des Bilaflnffes 
fortlaͤuft. Much hier trift man Baſalt in Menge, 
auf den Feldern und am Wege an und Seto Klaſ⸗ 
tern uͤber der Waſſerflaͤche, Baſalt von ſaͤulenfoͤr⸗ 
migen abgeſonderten Sticen, die Schuh hod 
find, und unordentlich durcheinander geworfen, uns 
ter ——— in der Eede liegen. 


Weller oben 9 am Berge bricht ein mit vietem 
Sande: gemengter Kalkſtein. Eiſenkies CGebwefele 
tio) Braun Cifenftein, Bofnener4(2) rothen Blut. 
ſtein (tothyGitenttein), fol, nah Mad) des Berfaffers 
Verficherung in. betrachslicher. Menge Pai ju 
ebdauern, iff af daß poet aa, bermertt Sat, 


wie und dinger ae | Umftand en, bef efonders ih 


— e gu Dem Bofatte a tg le 
* ~ yorfommt. <a fund: die Beme 
vaß ee = alfo Wier Rachbasthaftbes 
Baſaltes — Thon von llerlen Farben gee 
graben wirde und deb. 4 der weſtllichen 
Seite des Berges Steinto len befindlich find, 
aber jezt qus Mangel an Abfage nicht mee gee 
wonnen werden. eter unten, beym DorféPron 
finder fich ein ſchoner weifier Thoth der in der bie 
liner. ‘Saba eafiigntabet verarbeitet witd, 


¶egen Selnij qu iſt der Bergtahi —E 
aus Suͤulen von — Safpis: vor: einer 
itt ¢ ee ; Horne 
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Hornfteintertur!/ Letzteres ſchließt aber den Bes 
grif vonierfierem,: vom Jaſpis aus; iſt es etwan - 
Porphirfdiefer. vow faulenformigen abgefonderten 
Stuͤcken? An dieſem ſuͤdlichen Fuſſe des Verges 
findet ſich wieder Baſalt, und zwar, ſo viel ſich 
aus des Verfaſſers —* ſchlieſſen laBt, in 
loſen Stuͤcken. 

Die auf der Morgenfeite tes Berges befind. 
Niger Sauerbrunnenquellen fommen aus dem 
Gneiße hervor. » Vier Quellen befinden ſich am 
Fuffe des. Berges, in einem Cleinen Reffel, die, fo © 
nabe fie aud) _einander-find, ‘doch an Menge der 
Luftſaͤure und aͤbrigen Mineralgehaite ſehr verſchle⸗ 
den find. Nur die mittlere und groͤßte wird, ge 
ſchoͤpft und verſandt, die dbrigen aber zum allges 
meitien Gebraud Preis gegeben. «Der Sauers . 
* brunnen, quille ſehr ſtark: Senn. die gang ausges 
ſchoͤpſten in Stein gehauenen Brunnen fillen fig 
binnen.3 bis 4 Stunden wieder. Beym Abfluffe 
feGt et, fo wie feine Suftfaure-verfliegt, ſchoͤnen 
Kalkſinter ab, und uͤberzieht hineingeworfene Koͤr⸗ 
per mit einer Kalkrinde. Das gleichfalls ausge⸗ 
ſchiedene Mineralkali bedeckt alle Steine, iſt vor 
Sonnenaufgang kriſtalliſirt, um die Mittagszelt 

aber zu einem weißen Staube zetfaen. 

Gegen Norden, sleich an der Stadt, teiſt 
man? einer Huͤgel an, der Baſalt enthaͤt. In 
* Nachbarſchaft eget Porzellanjaſpis von 


842 aller⸗ 
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allerley Farben, als lavendelbtau, grau, roth und 
gelb, hier und da jerftreut; auch Sava (Erdſchlacen) 
pords nicht ſehr ſchwer, ſchwarz, aſchgrau und 
roth wird hier gefunden, 

Unter diefen Higel lauft eine große — 
von Wieſen fort, die der Herr Verfaſſer, da das 
Wetter einige Tage vorher trocen und Heiter gee 
wefen war, mit Waeratadtalt gleithfam — an⸗ 
traf. 
Gegen Nordoſt — ſich ein mittelmapigee 
Berg Klum, der wahrſcheinlich aus Baſalte, theils 
» mit, theils ohne abgefonderte Stuͤcke beſteht. 
Gleich am Fuſſe deffelben fangen Steinkohlen 
. gegen. Oiten gu ſtreichen an. 

Nun folgen die von. Vilin — Gegen⸗ 
den. Der ganze Weg gegen SO. von dem Dorfe 
Kutſchlin beſteht aus lofen Baſaltſtuͤcken. Gleich 
einige hundert Schritte vor der Stadt Bilin iſt 
ein Kalkbruch, wo ein ſandiger Kalk bricht. Auf 
einem dem Dorfe links gelegnen Huͤgel ſoll Trippel 
von gelblichgrauer Farbe brechen, in dem ſich vers 
ſteinertes Holy findet. Mehr gegen Often finder 
man am Suffe diefes Higels in einem grauen Thos 
ne neſterweiſe, den thomboidaliſch friftatifircen 
Gipsſpath, Eraueneis) Eiſenſteine, (was fide welshe 2) 
Eiſennleren (2) liegen. hier und 0a an der Ober. 
flache zerſtreut. Auch die Gegenden um Rafig 
and —— reich an Baſalte 


Gegen 
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Gegen Suͤden ſindet man haͤufiger ſaͤulenfoͤr⸗ 
mige Baſalte bey Hrobſchiz, (Hrobpicge), Mere 
ſchliz Merlicze) und Merſchowiz (Mireſſowicze). 


Weiter gegen Meroniz iſt der Boden meiſtens 
ſandig. Sm Sande findet man, wenn er gewas 
ſchen wird, kleine Hiazinthe, Saphire und vores 
zuͤglich Granaten: der Herr Verfaſſer nennt 
zwar auch Topaſe und Rubine, dem Rezenſ. ift dies 
fes.aber nod) einigermaßen gweifelbaft; wenigftens 
hat er unter den aus fener Gegend erhaltenen Edel⸗ 

ſteinen legtere bende nicht gefunden ; Dagegen was 
ren ſehr viele Korner von grimer Farbe Oarunter, 
die dem Foßile aͤhnlich find, welches man fohaufig 
im Baſalte finder, und daß man zeither mit unter ~ 
bie Gattung des Krifoliths gerecynet hat. Das 
Graben der Granaten iſt wegen des, bey Trzibllz 
und in der Machbarfchafe befindlidjen betraͤchtli⸗ 
chen Granatenbruchs verbothen, um durd die gee 
ringere Menge derfelben ihren Werth ju erhoͤhen. 
Diefe Granaten find hellroth, da jene bey Trzibliz 
mehr ing dunkelrothe fallen, und weniger Feuer 
haben. 


Dee Granat bricht in der Gegend von Trzi⸗ 
bliz in rundlidjen Koͤrnern von der Gripe eines 
Hirſekorns bis gur Groͤße einer Erbſe, fie find von 
einer blutrothen Farbe und durchfidjtig. Man 
graͤbt den Granat mit dem Sande, der in hori⸗ 


Bis 3° gontas 
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gontalen Sager eine und mehrere Sachter unter der 
Dammerde liegt, Heraus, ſchwemmt letztern an 
einem Fleinen Bache, wo eigene Schwemmfaften 
baju angelegt find, deren Waſſer den leichtern 
Sand mit fic fortreift, die ſchweren Granaten 
aber nebft den etwas gréfern Sreinen ju Boden 
fallen laͤßt. Go-wird der Granat nach Bilin gee 
liefert, wo alsdenn von kleinen Madden die Stei⸗ 
ne ausgeſucht, der Granat mittelſt Sieben fortirt, 
und dann roh nach Freyburg ausgefuͤhrt wird; die 
fleinern werden an Apotheker zum Taxiren, undin 
Garten gum Verzieren verkauft, auch weggewors 
fen. Seit 20 Jahren erinnert man fich einen 
eingigen von 4 foth Schwere gefunden gu haben. 
Sonft wurde der Granat gu Giftebnis im Taborer 
Kréife auf Koſten des Fuͤrſten, geſchliffen, gebohrt, 
und ſo in das Ausland verſandt, da aber die Gra⸗ 
naten am Werthe fielen, fand man ſeine Rechnung 
beym Schleifen nicht. Selten nur findet man 
den Granat in elnem gelblichgruͤnen abgerundeten 
Serpentin zerſtreut llegen. Man heißt dieſen 
Stein die Kranatenmutter, und die in denſelben 
eingeſtreuten gelblichgruͤnen Koͤrner, unreifen Grae 
nat. ( Sollte diefes wohl wirklich Serpentin ſeyn?) 
— Bey Mireſchowiz und Kauz, in der Gegend 
des Biliner · Steins, findet man nod) Spuren von 
Granaten. Baſaltgebirge fi nd. in der Ges 
gend des Granatenbruchs haͤufig, fo, daß es 
wahr⸗ 




















1037 
wahrſcheinlich wird, daß der Granat mit 
dem Baſalte gleichen Urſprung habe, 
Gegen SW liegen die zwey Berge, der Sele 
niger und Schladinger; deren Gebirgsart mitjener - 
des Diliner Steins einerley ift, nur mit dem Une 
terfchiede, daß man im erftern machtige Adern von 
einem ſchoͤnen grimen Sajpis (2) wahrnimmt. 
Baſalt liege in dee Cine umher zerſtreut, und 
nimmt an Menge gu, fo wie man ſich Oberniz 
naͤhert, wo wahre Baſaltberge ſind. Durchſich⸗ 
tigen Kalkſpath findet man auf allerley Are kriſtal⸗ 
liſirt auf den Feldern und in den Felſen zwiſchen 
den Spalten und Kluͤſften bey Kolozoruk. Von 
da faͤngt der Boden an thonigt zu werden. Ein 
maͤßiger Huͤgel trennt die zwey Doͤrfer Sedliz 
Sedlicze) und Saidſchuͤz (Sageczige) die vorzůg⸗ 
lichen Geburtsorte des Bitterwaſſers. Dieſes 
rleſelt aus einem aſchgrauen Thone, in dem auch 
Fraueneis nefterweife angetroffen wird. Dem 
Verfaſſer iſt es wahrſcheinlich, daß das Bitterſalz 
im Thone enthalten, von dem zuflieſſenden Waſſer 
aufgeloͤſt, und mit andern Theilen geſchwaͤngert 
werde, und ſo das Bitterwaſſer liefere, indem 
man Kriſtallen von verſchiedener Groͤße, bis zur 
Laͤnge einiger Zolle in bem Thone zerſtreut ancrift, 
und der Thon beym Auslaugen Bitterſalz liefert, 
Auch · entſtehen alle Bitterwaſſerquellen des Saas 
zer Kreiſes in Thone, ſo wie das derbe Bitterſalz 
3354 zu 
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gu Witſchiz gleiehfalls im Thome bricht: ferner: 
fireidhen unter den Bitterquellen gewoͤhnlich Steins 
kohlen, denn wo man aud) in Der Gegend von 

Saidſchuͤz bohre, fomme man: auf Steinkohlen; 

bas linfs und rechts liegende Gebirge enthale Spus 

ren, tind ſchon gedffnete Bruͤche von Steinfohlen; 

Der Witſchizer Thonſchikſer, dee das. natiirtiche 

Bitterſalz liefert, Hat Steinkohlen sur Uncerlage; 

(fallte mon daraus niche ſchlieſſen, dab das obige 

eher Schiefertpon als Thonſchiefer ware 7) alle dieſe 

Steinkohlen geben nad) dem Verbrennen durchs 

Auslaugen Alaun; (auch ſchon die einigemal er⸗ 
waͤhnten hin und wieder im Thone vorkommenden 

Fraueneiskriſtallen, laſſen auf das Daſeyn der Vi⸗ 
triolſaͤure ſchlieſſen, und ſollte der Thon nicht etwa 
eine Art von Alaunerde ſeyn? wenigſtens finden 
ſich in letzterer gewoͤhnlich dergleichen Kriſtallen.) 
Der Verfaſſer tritt aljo Storrs Vermuthung bey, 
(Chem. Annal. 17.84) daß die dem Thone und 
Thonfchiefer beygemiſchte Talkerde den Alaun zer⸗ 
lege, und das Bitterſalz erzeuge. 

Weiter gegen Weſten iſt der Serpinaſumpf 
befindlich, der einen betraͤchtlichen Salzgehalt hat. 
Bitterſalz⸗ und Glauberſalzkriſtallen von der sans 
ge einiger Zolle ſchieſſen im Frihtinge, wenn das 
auégetretene Waſſer die Wieſen verlafe, an. Diefe 
RKriftaile werden von den Bauern gefammelt, wie 
auch aus dem Gumpfe felbft Salj gefotten, und 

° alsdenn 
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alsbenn verfuͤhrt. Aber natirlich muß dieſes 
kaͤufllche Salz ſehr unrein ſeyn. Unter den Wie⸗ 
fen ſtreichen gleichfalls Steinkohlen. 
Auf dem Wege von Bilin nach dieſer Gegend 
liegen die beyden Doͤrfer Liebſchiz und Schwintſchiz 
Sſwinnezicze), die wegen des daſelbſt beſindlichen 
Braun · Eiſenſteins, Roth⸗Eiſenſteins, Bohnen⸗ 
erzes (7) und anderer Eiſenerze bekannt find, wel⸗ 
che auch vor einigen Jahren benutzt wurden. Am 
Abhange des Berges von Schwintſchiz findet man 
wieder Porjellanjafpis von allen Farben. 

/ ,-Gegen Weften liege Pron, wo der ſchon ers 
wabnte fine weife Thon bricht, aber auch aufe 
ferdem nod) Bafalt, Braun + Cifenftein (?) Erds 
ſchlacken und Porzellanjafpis. Spuren von 
Sreinfohlen entdeckt man allenthalben. 

Gegen MB. fieht man Prifen und Ugeft (Au 
gezd) in der Ebne, woher der Thon gu den Sauers 
brunnen · und Ditterwafferflafdyen gehole wird, der 
in Bilin, wo die Flafchenfabri€ ijt, nue gefchlagen, 
nicyt aber gefchwemt wird, doc) foll legtere iege 
and geſchehen, um die Kruͤge didter, ſchoͤner und 
den Selterflaſchen aͤhnlich zu machen. Weiter 
gegen Dur fand man Spuren von Sreinfohlen, 
aber fein machtiges $106. Auf dem Duxer Wege 
ſieht man Baſaltgeſchiebe. 

Gegen N. bey Kutterſchiz und Schwaz find 
zwey Steinkohlenbruͤche vorhanden, deren erſterer 
3335 ber ⸗ 
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bergmaͤnniſch betrieben wird. Die Rob len find 
dichte und gut, und es finden fich nod) gum dette - 
lichen Beweiſe ihres Urfprungs Stiiden Hols mit 
Aeften und vollfommen kenntlichen Fafern. darun⸗ 
ter... Die Kohler werden tief insLand, bis gegen 
Schlan, wegen ihrer Gite, verfuͤhrt, und jaͤhrlich 
tiber 60000 Kibelverfauft, — Auf dem Wege 
nach Toͤplitz findet fid) wieder Bafalt, und beym 
Darfe Straka, rechts im Bale, eine unbeſchreib⸗ 
liche Menge Porgellanjafpis von den ſchoͤnſten Far · 
ben; und lofe Erdſchlacken, die nun der Verfaſſer 
ſelbſt nebft dem Porzellanjaſpis fir Produfte von 
brennenden Sreinfohtenfligen erflart, und alfo 
Herren Werners Meynung hierinnen beytritt. Da 


es Der Unglaubigen nod fo manche giebt, die uͤber⸗ 


all von feuerfpeienden Bergen traͤumen, wo fie dere 
gleichen Erdſchlacken antreffen, fo wir: es niche 
uͤberfluͤßig ſeyn, die Gruͤnde des Herrn Verfaffers, 
ob fie gleich nichts neues enthalten, hier anzufuͤh⸗ 
ren, In der. ganjen Ebne zwiſchen dem. Mittel⸗ 
und Erjgebirge, von Außig bis Rommotau, und 
vielleicht nod) weiter, ftreidjen Sreinfohlenflsge, 
wie es die bey Toͤplitz, Schwaz, Kutterſchiz, Dol, 
lis bereits angelegten Geeinfohlenbriche, die Spus 
ren der Kohlen bey Koften, Dur, Brifen, Czernicz, 
Schimberg im Erzgebirge, bey Miriſchowiz, Mes 
roniz, Schlesglock am Mittelgebirge beweiſen; 
* Steinlohlenbruch bey Czernicz iſt wegen des 

ent⸗ 
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entftandenen Brandes verſchuͤttet worden, und der 
bey Kutterſchiz war einigemal im Brande; im 
letztern trifft man oft auf ſolche lavaartige Schla⸗ 
den vor allen Graden der Verſchlackung und Vere 
glafang, wenn:man dem Orte, wo der Brand war, 
naͤher kommt. . So seit ift alles ridjtig und gut, 
aber nun geht der Verfaffer wieder ju weit, indem 
er aud) den Baſalt gu den durch dergleidhen Stein⸗ 
kohlenbraͤnden entftandenen Foßilien rechnet. — 
Die Menge ven Baſaltbergen, bey denen feine 
Meynung’ ſchon hinlaͤnglich widerlegen, wenn auch 
alle uͤbrige Grande, die gur Zeit gegen, dieſe ro 
hung ftreiten, ermangelten. : 


TV. Ueber ein natuͤrliches minetoliiGes 
Alkali. Von eben demſelben. 


Es iſt das naͤmliche, von dem bereits oben 
S. 103 3 Nachricht gegeben worden iſt, und deſſen 
chemiſche — der — — one 
liefert. ag 
Es. findet ſich aewohni im Fruͤhliage auf 
einer Wiele bey Bilin, wenn diefelbe vom Fluſſe 
Bila uͤberſchwemmt worden. Die Erde, aus der 
es auswittert, ſcheint nichts als eine mit Wurzeln 
durchzogene gewoͤhnliche Dammerde zu ſeyn, deren 
vorzuͤglichſter Beſtandtheil Thon iſt. Des More 
gens vor Gonnenaufgang bedectt es die Grashalme 
und 
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und Steine in kriſtalliniſcher Geftalts um Mittag 
aber zerfalle es gu einem welßen Pulver. Mittelſt 
bes Bergrdfferungsglafes entdeckte der ‘Herr Verf, 
daß die Kriſtallen aus dimnen rhomboidatifden 
Tafel beftehen. Es ift nidjt ganz rein and be — 
ſteht feiner Unterfuchung zufolge aus 
8 Theilen Mineraliſchem taugenſalze 

7 8 Kalkerde 

t° % alferde wR 

2s = Gtrafetvftof, und fee wenig 
von einem vitrioliſchen —— vermuthlich 
Clauberfal. 


V. Beytrag jur Geſchichte der Bafalte, 
Bon ebendemfelber. 

Dieſen Auffag, der fo ungemein wichtige und 
aufflarende Beobachtungen uber den angegebenen 
Gegenftand enthale, hat der. Here Inſpektor Were 
ner bereits im 5 ten Stuͤck dieſes Journals vom gee 
genwartigen Jahre, 5 2 1 abdrucken laſſen, daher 

wir ihn hier mit Stillſchweigen uͤbergehen fonnens 


» Bey diefer Gelegenheit wollen wir jedoch mit 
bemerten, daß beym Abdrucke diefes Auffages im 
bergmannifden Journal aus Verfehen nur gu den 
gwen erften Sagen roͤmiſche Ziffern gefese, 
bey den ache folgenden aber diefelben vergeffen wore 
den find, ofne welche jedoch die S. 325 befinds 
lichen Folgerungen nicht ganz verſtaͤndlich ſind. 

Unter 
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+ Unter den Auffagen derGefellidhaftsmitglieder 
iſt ein einziger von Dem wir Hier Rechenfchafr ju 
geben haben; er iſt com Herrn Profeffor Joſ. 
Mayer, und handelt pon den boͤhmiſchen Gals 
meparten, dee grimen Erde der Mineratos 
gen, den Chryfolithen von Thein, und * 
Steinart von Kuchel. | 
Here M. giebt zwey Orte an, wo man * 
Boͤhmen Galmey findet, Tſcheren in der Gegend 


von Comothau, und Lipshauſen, im leutmetitzze 


Kreiſe; an keinem von beyden wird er benuge. 
Grim Erde ſindet fid) nach des Hear Verf. 
Ausdruck „in kleinkoͤrnigter oder Laubigter Ge 
ſtalt“ bey Wiſchoczan ohnweit Prag, An den 
vom Regen ausgehoͤhlten Bergſchluchten⸗“ ſm 
verſchiednen Gegenden des bunzlauer Kreiſes als 
Ueber zug der Haufigen Kalzedon · und Agathkieſeh 
die daſelbſt in den meiſten Feldern gefunden wees 
den; bey Reichenberg, am Rieſengebirge/ bey 
Starfenbad, und an andern Dertern ,,als Haupt. 
theil (2) der Mandelſteine, in welchen dieverfdpied. 
nen edlen Riefelarten brechen“. Diefe Grin. 
Erde faugt war, wenn fie nicht ſehr erhaͤrtet iſt, 








das Waſſer in fid), aber ohne gu zerfallen. Sie 


wird von feiner Saure angegriffen. Im Heuer 
wird fie, nad) einer fiarfen Roͤſtung beynahe 
fchwarg,und verliert am Gewichte. Die Magnet. 
nadel verdndert fie blos etwas, nach einigenmat 


durch⸗ 
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: durchgluͤhenz roth aber nur, wenn ſie auf Queck⸗ 


filber oder Waſſer gelegt wird. Fuͤr ſich ſchmelzt 
ſie vor dem Geblaͤſe etwas ſtreng, und giebt eine 
ſchwarze glaſige Schlacke, mit braͤunlichſchwarzen, 
halbdurchſichtigen Kanten. We. dem Loͤthrohre 
aber, mit etwas Borax, verwandelt ſie ſich ſehr 
bald in ein brgunes undurchſichtiges Glas mie 
fabwar zen Glecten, "Sie beſteht groͤßtenthells aus 
Thonerde, Riefelerde, etwas Eiſen und sochigion 
- Braunftein, 

Die in Boͤhmen —5 Ehehholithe 
AGelle Here M. nach ihrem Ver haleen im Feuer in 
prey Arten, Davon die ‘eine die Harte des fachfi- 
ſchen Topaſes Hat, in etwas ſtarkem Feuer ihee 
Farbe verliert, fir ſich allein nicht in. Fluß ges 


bracht werden kann, mit feuerbeſtaͤndigem Laugen ⸗ 


ſalze aber gu einem weißlichgelben Glaſe flieſt. 


i. " Diefe follen.in: der Gegend-von Schuͤttenhofen, in 


é F 


hy 
5 
it 


Seifengebirgen gefunden werden. Ob diefes wah⸗ 
te ot find, laͤßt fid) aus diefen-wenigen 
Daris nicht beurtheilen, da der Herr Verfaſſer 
weder die duffern Kennzeichen, nocd das eigen⸗ 
thuͤmliche Gewicht derfelben: angegeben. Gat. -— 
Die andete Art ijt weicher als vie vorhergehende. 

In Fender verliert fic thee Farbe nicht, und flieſt 
fuͤr ſich ohne Zuſatz eines andern Koͤrpers vor dem 
Geblaͤſe. Dieſes ijt das jenige Foßil, welches ſo 
biußs ————— und gwar zuweilen in ſehr bee 
traͤcht⸗ 
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(rah lichen Maffen, vorlommt, und zeither mit 
dem Namen Rory folirh belege worden ift, aber 
hoͤchſt wahrſcheinlich eing eigene Gattung ausmacht. 
bee Gegend von Thein, an der Moldauß 
ober Moldauthein, finden: ſich auf ben Feldern 
„und in den vom Regen ausgehoͤhlten Whalen? 
ſehr ſchoͤne dunkelgruͤne, durchfichtige Steine, die 
in. dee Harte dem boͤhmiſchen Granat gleich font 
men, und als Chryſolithen verkduſt werdch: Sie 
kommen blos in abgerundeten Geſchieben, die ſaht 
oft groͤſſer als ein Taubeney ſind, vor, und man 
hat Stuͤcken gefunden, aus: welchen man Geos. 
Endpfe geſchnitten hat, die:s oll did und bis 
aBoll hod) waren. Das Verhalten diefer Stein⸗ 
artim Sewer iſt gan} bem: der vorigen atorpcen 
Art gleidhssci:r epee g he, song hf 
«Bae die fogenannte Steinart Don Kuchel 
oburoeit Priigs- file eine Gebirgsact fey, laͤßt ſich 
Gus der Beſchreibung des Hen. M. nicht ganz mit 
Zuverlaͤßigleit Beſtimmen. Nach Hru. Dokter 
Mayer ſoll fie groͤßtentheils aus Hornblende mit 
Feld ſpath und Thone verbunden, beſtehen, und eine 
betraͤchtliche Strecke einnehmen. Unſer Verſaſſar 
beſchreibt ſie als eine ſchwarze ins dunkelgruͤne 







fallende, hier und da auch mit vielen weißen 


ſpathartigen Flecken bezeichnete Steinart, die nicht 
ſhhiefrig iſt, und das Thal bey Kuchel bildet, An 
—“ Orten hat die Kluͤſte, die mit Kalt · 
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burd)glifens roth aber-nur, wenn ſie auf Ques 
filber oder Waſſer gelege wird. Fuͤr ſich ſchmelzt 
fie vor dem Geblafe etwas fireng, und giebs eine 
ſchwarze glafige Schlacke, mit braͤunlichſchwarzen, 
halbdurchſichtigen Kanten. Ve· dem loͤrhrohre 
aber, mit etwas Borax, verwandelt ſie ſich ſehr 
bald in ein brgunes undurchſichtiges Glas mit 
ſchwat zen Flecken. Sie beſteht groͤßtenthells aus 
Thonerde, Kieſelerde, etwas Eiſen und wenisem 
- Braunftein, i 
Die in Boͤhmen — Chrofolithe 
theil⸗ Herr M. nach ihrem Verhalten im Feuer in 
proey Arten, davon die eine die Harte tes ſaͤchſi⸗ 
ſchen Topaſes Hat, in etwas ſtarkem Feuer ihre 
Farbe verliert, fir ſich allein nicht in Fluß ge⸗ 
bracht werden kann, mit feuerbeſtaͤndigem Laugen⸗ 
ſalze aber su einem weißlichgelben Glaſe flieſt. 
Die ſe ſollen in: der Gegend-von Schuͤttenhofen, in 
Seifengebirgen gefunden werden. Ob dieſes wah⸗ 
re Chryſolithe ſind, laͤßt ſich aus dieſen wenigen 
Datis nicht beurtheilen, da der Herr Verfaſſer 
weder die aͤuſſern Kennzeichen, noch das eigen⸗ 
thuͤmliche Gewicht derſelben angegeben Gat. -— - 
Die andere Art iſt weicher als die vorhergehende. 
In Feuer verliert fic thre Farbe nicht, und flieſt 
fuͤr ſich ohne Zuſatz eines andern Koͤrpers vor dem 
Geblaͤſe. Dieſes iſt dasjenige Foßil, weiches ſo 
Bes taal: und gwar zuweilen in ſehr bee 
traͤcht⸗ 
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crachtlichen Maffen, vorfommit,, und: geither mit 
dem Mamen Ehryſolich belegt worden iſt, aber 
hoͤchſt wahrſcheinlich eing eigene Gattung ausmacht. 
‘Dee Gegend von Thein, an der Moldauß 

oder Moldaurhein, finden: ſich auf ben Feldern 
„und in den vom Regen ausgehoͤhlten Thaͤlern⸗ 
ſehr ſchoͤne dunkelgruͤne, durchſichtige Steine, die 
in. der Harte dem boͤhmiſchen Granat gleich fonts 
men, und als Chryſolithen verkduft werdch: Sie 
kommen blos in abgerundeten Geſchieben, die: foe 
oft groͤſſer als ein Taubeney ſind, vor, und man 
hat Stuͤcken geſunden, aus: welchen man Groce. 
knoͤpſe geſchnitten hat, die 1 Zoll did und bis 
2 Zoll hod waren. Das Verhalten dieſer Stein⸗ 
art im rated ‘gang dem Der — zweyten 
Are gleich t hd tir. stngl¥ 
Was ——— Steinan pon. Kuchel 
buwen Prag fuͤr eine Gebirgsart fey, laͤßt ſich 
aus der Beſchreibung des Hen. M. nicht ganz mit 
Zuverlaͤßigleit Beſtimmen. Nach Dra. Doktor 
Mayer ſoll fie groͤßtentheils aus Hornblende mic 
Feld ſpath und Thone verbunden, beſtehen, und eine 
betroͤthtliche Strecke einnehmen. Unſer Verſaſſer 
beſchreibt fie als eine ſchwarze ins dunkelgruͤne 






fallende, hier und da auch mit vielen weißen 


ſpathartigen Flecken bezeichnete Steinart, die nicht 
ſchiefrig iſt, und das Thal bey Rachel bildet. An 
——⸗“ Orten hat die Kluͤfte, die mit Kall· 


ſpathe 
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ſpathe ausgefuͤllt ſind. Auch das bis gegen Bes 
raun fin fic) glehende Kalt ſͤhgebirge foll darauf 
aufgefest feyn, und in dee Gegend von Beraun 
fliegen Feldſpath und Kalkſpath in Druͤſen“ 
darinnen, fo, daß ſie nach bes Verfaſſers Bemer⸗ 


kung einem Mandelſteine nicht unaͤhnlich ſind. 


Von Kuchel, jenſeits der Moldau, verliert 
ſich dieſe Gebirgsart ſeitwaͤrts Branik unter dem 
Kalkſteine; eine hqjbe Meile aber davon, gegen 
Suͤdoſt, tn einem ſchon zu der Herrſchaft Itrjan 
gehoͤrigen Thale/ ſieht man fie uncer dem Kaif. 
fleine wieder Hervorfommen; aber hier iſt ‘die 
Hornblende int dunkelgruͤnem Glimmer ge 
menge, dev groͤßtentheils in einen gruͤnen 
Speitein vagedndert iſt. Mit vieler Horn⸗ 
blende und gruͤnem in Speckſtein umgeaͤnderten 
BGlimmet, aber etwas ſeltnern Feldſpathflecken fine 
det ſich dieſe Gebirgsart auch bey Jungbunzlau 
und gwar von ſaͤulenformigen abgeſonderten 
Stuͤcken. Auf der Hereſchaft Richenburg, im 
chrudimer Kreiſe, ſoll fie noch, auſſer dem Gtim: 
mer, mit „ſpathigtem gruͤnen Schoͤrl/ gemenge 
ſeyn, dieſes Foßil iſt aber Rez. ganz unbekannt. 
Eben ſo kommt ſie bey Duchan, im bunzlauer 
Kreiſe vor. Ueberall, wo ſie an der Oberflaͤche 
verwittert iſt/ nimmt fie eine braunrothe, roſtige 
Farbe an, und zerfaͤllt endlich in einen groben 
Sand. — Sollsen nicht mehrere dieſer Angaben 
att | auf 
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auf die Vermuthung leiten, daß es Wacke ſeyn 
koͤnnte? 
Der gte Thett enthale: —“ 

L. Beſchreibung einiger Bitterwaſſer⸗ 
quellen, bom Dr. Reus. : 

Sie betrift das ſaidſchitzer und fedliger Bits 
terwaſſer in Boͤhmen, und das graner in Ungarn, 
Von erſterm enthale ein Pfund oͤſterr. Civ. Gew, 
nach des Herrn Veefaffers Unterfuchung 14 Gran 
fatsfauee Talkerde, a Og Bitter ſolz in Krijialen, 
5x5 Sips, 7 reine Salterde, und-1 Ralkerde ; 
vom gwenten at Gr. faljfaure Talfe erde, 2334 
Ditrecfals, ae Gips, 5 Zalferde, und 3k Kalle 
erde;. und vom dritten 38 ſaure Talterde, 68 
Bitterſaiz n Gips, te Tolterde und SF 
Kalkerde. 


A. - Sheorie ber Rittermafie, © bon ee 
denſewen 
Ein ſehr leſenswoͤrdiger Yuffag. — “Die 
* Betrachtung der Naturprodukte in der Ges 
gend der Ditterfatjquellen, Haben den ſcharfſichti⸗ 
gen Berfaffer bewogen, Stores: Hopotheſe dber 
die Er zeugung des Bitterſalzes, der ex im vorigen 
Bande noch zugethan war, wenigſtens in Anſehung 
ber dortigen Gegend, zu verlaſſen, und.das Bie. 
terwaffer vielmebr einem Erdbrande, der einft da 
wuͤthete, bey zumeſſen. SeineGrinde find 5* 
S. J. vbr. 1799, Aaaa 11) Dee 
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1) Der Geburtsort der Bitterwaſſerquellen 
ſelbſt trage alle Spuren eines unterirdifdjen Feuers 
an der Stirne; nod) jegt wuͤthen Erdbraͤnde in 
feiner gar gu großen Entfeenung, und die umlie⸗ 
gende Gegend hat alle Materialien gu neuen vule 
kaniſchen Ausbruͤchen, die einſt vielleicht Verhee⸗ 
tung verbrelten duͤrften. 2) Die Eefldrung: das 
Bitterwaſſer fey nue eine einfache Aufldfung des 
im Schoofe der Erden ſchon gebilderen Bltter ſal⸗ 
zes in allmaͤlig durchſickernden Regenwaſſer, iſt 
nicht hinreichend, alle Beſtandtheile deſſelben gu 
erklaͤren, und uͤber die Verſchieden heit des Gehalts 
der Quellen, nach Verſchiedenheit ihrer Lage, einis 
ges Lichts gu verbreiten, und. wird durch des Hert 
Werfaffers neuere Deobachrungen widerlege. 
3) Die Erfldrangsare des Herin Verfoſſers iſt 
nicht von aller Wahrſcheinlichkeit entbloͤßt, und 
breitet ſich Aber den gefamten Gehale des Minerale 
wafers aus. 4) Wenn die Natur. ebew diefen 
Weg guverlapig bey Karlsbad, vermuthlid) bey 
Eger, da die Beſtandtheile diefer zwey Minerals 
woffer die naͤmlichen find, und nur im Verhaͤltniſſe 
von einander abweichen, einſchlug, warum follte 
fie ifn nicht dud) bey Saidſchitz betreten haben? 
Diefe Grande nun erdetert der Here Verfaſſer 
nad) folgendergeftales ° 
I. Das: von Obernigé bis gegen Saag von 
Nw. gegen. So. fireichende, Hier und da durch 
queer 
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queer fauifende Thaͤler unterbrochene Floͤtzgebirge 
von der weſtlichen Seite, von der ſaͤdlichen ein 
Theil des Mittelgebirges, von der noͤrdlichen Pore 
phirſchieferberge find die Erhoͤhungen, dle ein wei⸗ 
tes tiefes Thal umſchlieſſen, Das nur von einem eins 
zigen maͤßig hohen Bergricden, aus weldyem dle 
faidjchiger Bitterwafferquellen*)ene(pringen,untere 
brochen wird. Das Flsggebirge beſteht aus ab. 
wedhfelnden Floglagern von Sand, Thon, Mergel 
und Steinkohlen. Die Berge des vorher erwaͤhn⸗ 
ten niedrigen ſuͤdlichen Theils des Mittelgebirges 
beftehen, wie die meiſten uͤbrigen, aus theilé mit 
Schoͤrl Cvermuthlich dem geithee fogenannten Kriſolithe) 
Hornblende, Kalkſpath gemengtem, theils ungee 
mengtem, bald ſaͤulenfoͤrmigen, bald unabgeſon⸗ 
derten Baſalte. Der Fuß des Schlatnitzer und 
Selnitzer Berges beſteht theils aus Baſalthuͤgein, 
theils hat er an der ſuͤdlichen Seite alle Spuren 
eines Erdbrandes an ſich. Man findet nicht blos 
Geſchlebe von Lava Erdſchlacken), nein! '+— der 
gange Huͤgel (cheint aus. diefer allein bis zu einer  ¥ 
anſehnlichen Tiefe- gufammengefege gu ſeyn. : 
Der Geburtsort ber Bitterwaſſer ſelbſt iſt eta 
unterhalb Schwetz fich erhebender von SSH. gee 
gen MMW. lanfendver, bis Patokrey ſich erſtre⸗ 
Gender etwas: breiter Bergruͤcken, deſſen groͤßte 
Aaaaa Erhoͤ⸗ 


*) Die rebtiger drey Quellen entſpringen am Fuſſe biefes 
+ Higels an der Nordfeite, 
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Erhihung oberhalb Kolo joruk iſt. Schon bie 
und da am Fuſſe derſelben entdeckte der Herr D. 
Bruchſtuͤcken von Erdſchlacken, die jenen von Dutt⸗ 
lingen im Saarbruͤckiſchen nicht unaͤhnlich find, 
Por ellanjaſpiſſe, und ſtaͤnglichen Thonartigen ⸗ Eis 
ſenſtein (ein nach Werners Behauptung / den pſeu⸗ 
dovulkaniſchen Gebirgen eigenthuͤmliches Foßil). 
An feinem Gipfet, oder der groͤßten Erhoͤhung aber 
fand er einige Brice, die beweiſen, daß diefer 
ganze Huͤgel aus locker an einander haͤngenden las 
vaaͤhnlichen Erdſchlacken beſtehhe Ein großer 
Theil derſelben ſieng an in Verwitterung uͤber zu⸗ 
gehen, und war mit einer weifenftaubapaliden 
Rinde uͤber zogen, die: ſich mit Saͤuren als eine 
Kalkerde, mit etwas wenigem Eiſen bewieß. Am 
nordweſtlichen Abhange, waren die Erdſchlacken 
bereits in einen Thon, oder vlelmehr Mergel Shere 
gegangen. 

‘Alles diefes beweißt Hintanglid), daß ber Ge 
burtsort der Bitterwafferquellen meiftens pfeudo. 
vulfanifdeProdufte in ſeinem Schooße beherbergt; 
aber das, was dieſe Floͤtzgebirge fo ſehr umwan⸗ 
delte, wuͤthet nod) in dem Innerſten der Erde bey 
Strimitz, Czernitz, Bilin und Schwaz; die Pro⸗ 
dukte dieſer Brande werden unſere Nachkommen 

einſt aufzuſpuͤren Gelegenheit haben. 

‘I. Mun kommt der Verfaſſer zu dem Be⸗ 

well des zweiten Punktes; er ſagt: „In * 
oben 
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oben beſchriebnen Thon⸗ oder Mergellager des nord⸗ 
weſtlichen Abhanges des Huͤgels, glaubte man na⸗ 
uͤrliches in ſaͤulenformigen Kriſtallen angeſchoſſe⸗ 
nes Bitterſalz gefunden gu haben; dieſes ſollte 
von bem, von den Hochbetſcher und Weelner Vere 
gen, (welde doch von diefem Higel durch eigne 
Thaler abgefondert find, und ſolglich mit demfel- 
‘ben in gar keiner Verbindung ftehen,) eindringens 
den Regenmaffer aufgeloft, das Bitterwaſſer lies 
feru. Ich war bey dem Graben einer Quelle gue 
gegen. Gleich untet der Dammerde tag ein mache - 

tiges Mergellager; der Mergel war ander fuds 
weſtlichen Seite von einer gelben, an der noͤrdlichen 
aber von einer, aſchgrauen Sarbe. Ich fab, fo 
genau ich alles beobachtete, feine Spur eines. frie 
flallifirten Ditterfatges, aud) witterte an dem gu 
Tage gefdrderten Moͤrgel nichts aus, welches doch 
bey der fchnellen Fatifcens diefes Salzes haͤtte ges 
ſchehen miffen? wohl aber fand id) Frauenels in 
betraͤchtlicher Menge, und in verfchiedenen Kris 
ſtalliſatlonen. Diefes Harte. man alſo aus Une 
funde fir Bitterſalzkriſtallen gehalten. Sch bes 
merkte fein Durchſickern des Wafers bis gu einer 
Liefe von 12 Ellen, wohl aber (ab id), als 
ber Arbeiter eine Tiefe von 1 3 Ellen erreichte, drey 
betradhtliche Quellen mit ungahliden Luftblaschen 
Hervorfprubdeln: es fchienen alfo, wahre Quellen 

das Ditterwaffer gu liefern, und diefes nicht bas - 
megs 3 ig te 
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Reſultat einer langfamen Solution, fondern einer 
mehr fomplicirten Operation su ſeyn. Das ause 
gedehnte Flos gebirge bietet eine genuglame Ober⸗ 
flade dar; das Regenwaffer dringt mit Leichtigs 
Feit durch die locker zuſammenhaͤngenden Erdſchla⸗ 
den, nimmt auf feinem Wege die Materialien 
jum Ditterwaffer mit fid) fort, <fammele fid in 
unterlrdiſchen Behaͤltern, wo die Natur durch 
Trennungen und neve Bufammenfegungen, das 
Mineralwaffer bereiter. Die hoͤher liegenden 
Quellen empfangen ein mit Salztheilen nicht fo 
febr angefchwangertes Wafer als die niedrig lies 
genden; in den gu tiefen wird das Mineralwaffer 
mic wildem Wafer verunreinigt, und fein Gehalt 
wieder geringer. Daher der verſchiedne Gehalt 
der faidfchiger Quellen unter einander, und der am 
tiefften liegenden fedliger “*. 


III. Endlich zeigt der Here Verfaffer nod) bie 
Wahrſcheinlichkeit ſeiner Erflarungsart. Da 
namlich die Geburts{tatte der Bitterwaſſer wahr⸗ 
ſcheinlich ein durch Erdbrande umgewandeltes 
Sreinfohlenfidggebirge, und faſt alle Steinkohlen⸗ 
floͤtze alaunhaltig feyn, wie denn in der That die 
in der Machbarfchafe durch das bloße Auslaugen 
der Aſche, eine nite geringe Menge Aiaun geben; 
da endlid) nad) Bergmann*), die Talferde ein 

Beſtandtheil der reinften Stein · und Erdarten fey, 
fo 


*) De Magnefia, Opufe. Vol. I. p. 400. 


ry 
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fo ließen ſich bie Beftandeheile der Bitterwaſſer, 
bie Suftfaure, die Vitriotfaure und luftfaure Talk⸗ 
erde, der vitrioifaure und luftfaure Ralf leicht ere 
klaͤren. Die Suftfaure koͤnne durch Zerſetzung der 
Mittelſalze, und zwar vorgiglich durch Zerſetzung 
des Alauns, mittelſt einer freyen luftſauren Talk⸗ 
oder Kalkerde, entwickelt werden, wobey ſich zwar 
ein Sheil derſelben wieder mit dem Waſſer verbin -· 
de, der betraͤchtlichſte Theil aber in Geſtalt einer 
elaſtiſchen Fluͤßigkeit uͤbrig bllebe, wie der Here 
Verfaſſer ausfuͤhrlich durch Berechnungen darthut. 
Die freye Talk. und. Kalkerde entziehen nun dem 
Alaune die Vitriolſaͤure, und bilden das Bitter⸗ 
ſalz und den Gips, und dic uͤberfluͤßige Luftſaͤure 
hale zugleich einen Theil Kalk. und Ralferde im 
Waſſer aufgeloͤſt. 

Schwerer ſey es zu erklaͤren, wie die faljfaure 
Talferde, deren Gewicht in 1 Ranne 163 Gran 
betraͤgt, in die Mifchung des Ditterwaffers kom⸗ 
me; wenn man nicht annehmen wollte, daß die 
von dem Grundtheile des Kochſalzes durch ein 
einftmaliges unterirdifdes Feuer, oder jetzt noch 
durch eine geheime Operation der alles vermoͤgen⸗ 
ben Natur fosgemadte Saure ſich mit der freyen 
Talferde verbinde. 

. IV. Verſuch einer Topographie der tabt 
Plan nebſt der phyſiſchen (phiſikaliſchen) Be⸗ 
ſchreibung der ny oy von F. W. — 

J aaa4 . 
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Wir erwaͤhnen derſelben hier blos wegen dee 
darinnen enthaltenen Nachrichten von dem dafigen 
Silberbergbau, der im ĩ 6ten und 1 7ten Jahrhun⸗ 
derte, beſonders bey Michelsberg, ſehr betraͤchtlich 
gewefen ſeyn ſoll, in neuern Zeiten aber groͤßten⸗ 
theils gum Erliegen gekommen iſt. 1784 und 86 
hat man wiederum angefangen, einige der alten 
Stoͤllen aufzuſaubern. Es Hat hier Glaserz, 
Rothgiltigerz / Kobelt und Kupfernickel, gebrochen. 
Der Wunſchelbach ſcheidet die Herrſchaft Plan von 
Toͤpel, und in dem jenſeits dieſes Baches gelegenen 
Gebirge wird auf Eiſenſtein — der * 
Hammerhof gefuͤhrt wird. 


V. Ueber den Iſerfluß und deſſen nathire 
lidhe Mertwirdigteiten des Steinreichs, von 
J. N. Khun. 

Die Gebirge der Gegend, wo er entfpringt, 
find grdfitentheils Gneis oder Granit. Felfen von 
reinem weißen Quarge fommen Hier ebenfalls ſehr 
haufig vor. Der an die Lauſitz ſtoſſende Flinsberg 
beftehe groͤßtentheils aus Quarz. — An den 
Ufern diefes Sluffes, (der Verfaſſer beſtimmt nicht, 
in welcher Gegend) kommen Lager von Glimmer 
und Waſſerbley vor. — Da wo er ſich mit dem 
Mummelfluß vereinigt, hat man ſchoͤnen Kri⸗ 
ſopras darinnen gefunden, deſſen — gue 
Zeit noch nicht entdeckt iſt. 


- (Der Veſchluß ale im naͤchſten eri) 
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Ueber einige Verbeſerungen des 
Schmelzweſens Sahla in Schwe⸗ 
en. *) ; 





8 bein Silberberguert ju Safle in Schwe— 
den, geſchah das Bleyſchmelzen vor drey 
Jahren in engen und niedrigen Krumoͤfen, dle ohn · 
gefaͤhr 6 Fuß hoch und bey der Forme a Fuß 
breit waren. 

Diejenigen Erze, welche hauptfacti in 
mehr oder weniger filber und bleyhaltigen Bley⸗ 
glanjen, in Stuff. oder Scheideersen und Schli⸗ 
chen beftanden, wurden in gewoͤlbten Calzinirofen, 
mit fiqrfem Feuer geroͤſtet 

Ehedem, da die Erze fehe bleyreich waren, war 


der Bleyverbrand beym Schmeljen niche fehe merle - gf 


lid); nachher aber, da. folde in Bleygehalte aͤrmer 


wurden, und man anfieng das Rohfdymeljen bey ~~ 


darren und armen Schlichen eingufahren, aud dee 
geroftete Ropftein Seat dem — etwas 
mehr 
*) Dieſe Nachricht wurde von dem Herrn Bergmeiſter Vihl 
aus Sahla bey ſeinem hieſigen achtwoͤchentlichen Auf⸗ 
eenthalte auf ausdruckliches Erſuchen aufgeſetzt. Die 
darinnen angefuͤhrten Verbeſſerungen wurden von ſel⸗ 
bigem zu Sahla als damaliger Bergguardein * 
Maaas . >. 
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‘mehr als die Halfre ausmachte; fo wurde ber Bley⸗ 
verluft ſo grof, daß man zu Ausbringung des Sil- 
bergehaltes jahrlid fur eine betraͤchtliche Gumme 
auslandifdes Bley gu erfaufen fid gendthige fas 


Seit Anfange des Herbftes im Jahre 1786 
find viele Verfuche, den Sleyverbrand gu vermins 
Dern, veranftaltet, und bis jest fortgefegt worden. 
Durch diefe Verſuche it man in dem Schmelzpro⸗ 
ceß (weldjen man noch nicht als vollfommen anfiee 
het,) fo weit gefommen, daß man nunmehr, auffer 
ber gemathten Erfparung an Kohlen und Arbeits⸗ 
loͤhnen, fo viel Bley jaͤhrlich verfaufen Farin, als 
man vorher einzukaufen ndthig hatte, ohnge⸗ 
achtet gegenwartig die Erze nod) armer im Bley⸗ 
gehalte als vorher find, 


Die hauptſaͤchlichſten Veraͤnderungen beftehen 
darinnen, daß die Oefen eine groͤſſere Weite in 
allen Dimenſionen erhalten haben; daß ferner die 
Erze nicht ſo ſtark geroͤſtet werden, und daß man 
endlich die Abloͤhnung des Schmelzers nach kei⸗ 
nem Wochenlohn, ſondern nach der verſchmelzten 
Centnerzahl der Erze und dem Ausbringen des 
Werkbleyes regulirt hat. 


Die Reihe der dngefangenen aber nod) nicht 
vollendeten Verſuche, haben folgende allgemeine 


Anmerfungen uͤber die verſchledenen Operationen 
veranlaßt. 


Beym 
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Beym Roͤſten. Der Rohſtein wird ſtark 
geroͤſtet, und dieſes Roͤſten nicht auf eine beſtimmte 
Anzahl der Feuer eingeſchraͤnkt. 
In dem offenen Roftofen, der niche grdffer als 
6 Eſſen im Quadrat und. 2 Ellen hoch ift, vielleicht 
aber mit Vortheil noch groͤßer ſeyn koͤnnte, wird 
zuerſt folder Rohſtein, Ser beynahe vollkommen 
geroͤſtet iſt, auf das Holz gelegt, weil dieſer eine 
groͤſſere Hitze erfordert und vertragen kann, dage⸗ 
gen der ungeroͤſtete Rohſtein, wenn er ünmittelbar 
auf das Holz gelegt wird, ſehr leicht, ſtatt zu roͤ⸗ 
ſten, zu einem Houfen oder Klumpen zuſammen⸗ 
fließt. Bey jedesmaliger Umwendung wird der 
hinlaͤnglich geroͤſtete Rohſtein herausgenommen. 
Die Calcination der bleyreichen Schliche und 
Stuffer ze in gewoͤlbten Kalcinirofen, worinnen die 
Erʒe einen ſtarken Feuer aus geſetzt wurden, Hat 
man ſo veraͤndert, daß bloß der aͤrmſte Schlich, 
der mit viel Schwefelkies vermengt iſt, anjego mit 4 
Vorſichtigkeit auf die gewoͤhnliche Act, aber fee | 
wenig geroftet wird. | c 
Vorhero wurden beynahe 1 2 Centner Squch 
in 24 Stunden unter Herumruͤhren geroͤſtet. Ale 
lein man hat dabey die Erfahrung gemacht, daß 
die bleyiſchen Partifeln fo dephlogiſtieirt und calci⸗ 
nirt wurden; daß ſolche nachher beym Verbleyen bey⸗ 
nahe nicht wieder zu reduciren waren. Wenn nun 
ein ſolcher ſtark —— Schlich mit eben ſo ſtark 
geroͤſte⸗ 
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gerdftetem Nohfteine zum Schmelzen befhidewure 
be, fo bewirfte dicfes eine Strengfluͤßigkeit/ die 
einen fo grofen Zuſchlag von Sdlacen noͤthig 
machte, and wodurch die Verglaſung der calcinirs 
ten Blenpartifein nod) mehr vermehre wurde. — 

Die bleyiſchen Partifeln werden auch eher cal 
cinirt, bevor die letzten Theilchen des Schwefels 
abgetrieben find, weil die Vitriolfaure gu gleicher 
Zeit, indem foldje mehr dephlogifticice wird, gum 
Berfliicheigen weniger geſchickt wird. 

Vielleicht finnte man Cie ganze Cafcination 
entbehren, wenn man, fo wie aufdem Harz, Rohe 
eifen gue Pracipitation gufegen wollte, weldes 
man in Sabla, wo das Roheifen wohlſelter iſt, 
ebenfalls verſuchen will. 

Verbleyen. Die jeGigen Bleyifen in Sahla 
find fiber der Form 4 Fu breit, aber etwas tiefer; 
18 Fuß dber der Forme aber in der Oefnung des 

Oſens nur 22 GuG-breit. 

Auf der Conftruftion der Ofen beruhet ſehr 
viel, und fann die zweckmaͤßigſte Struktur blos 
durch Aufmerkſamkeit auf die Reſultate der nach 

metallurgiſchen Grundſaͤtzen angeſtellten Verſuche 
entdeckt werden, 

Die Oefen ſind ſo eingerichtet, daß der obere 
Theil ſtehen bleiben kann, wenn man noͤthig hat, 
den untern Theil und den Theil bey der Forme, 
wenn n foldher auggebrannt ift, gu verbeffern. Der 
— 
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Ofen muß ſo hoch ſeyn, daß er immer dunkel gehen 
kann. Und ob es gleich vortheilhaft, daß der Ofen 
oben etwas enger ift, fo muß dod) die Defnung deſ⸗ 
felben mit dev groͤßten Weitung fo proportionire 
fenn, Daf die. gum Schmelzen aufgefegten Erze 
beym Miedergehen ſich an den Futtermauern Hers 
unter ſenken koͤnnen, und nicht blos in der Mitte 
ju Hegen fommen, weil alsdenn die Kohlen die 
Futtermauern angreifen, und dadurch die Erwei⸗ 
terung des Ofens bewiefen, wodurd) jemand, der 
die Urfache niche kennt, ſehr leicht veranlaßt wers 
den kann, die Vergrdferung des Ofens bey dee 
Gorme als noͤthig angufehen, 
~ Man bedient fics der sugemachten Vruft, weil 
man bemerft hat, daß durd die offene Bruſt oder 
burd) das Schmelzen tiber das Auge, der GBleye ~ 
verbrand vermefrt witds 
Folgende Beſchickung der Erze, welche doch 
hauptſaͤchlich nad) den Vorraͤthen eingerichret wird, 
hat man vortheilhaft befunden : . 
gerdfterer Rohſtein Ag —4i&Dp.C.26Cenm, | 
ungerdft.Sdheiders;a7——8 4. Pp. O. 8 « F 
ungeroͤſt. Schlich, 47-18 — 83. 
‘ein wenig geroͤſt. armer Salih, 44. 8 
~~ Summa 50 tr 
— kommt noch ſo viel Brace und Herd, 
daß die Werkbieye 24 — a Loth Silber p. Centn. 
aus . 
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ausfaflen ; tenn die Werkbleye reicher werden, und: 
ber erhaltene Bleyſtein iber 15 Loth Silber im 
Centner halt, fo fiehet man diefes als ein febler: 
haftes Schmelgen an, weil das erftere ein Beweiß 
des Blenverbrands, und das leGtere eine unvolle 
fommene Pracipitation des Silbers ift.. 
» Von Schlacen wird nicht mehr als die Um⸗ 
ſtaͤnde erfordern, zugeſetzt, das heißt fo viel, dof 
man ein reines Schmelzen erhalten Fann, 

Cin grifferer Verbraud) der Schlacken bewir⸗ 
fet. wohl ein leichteres Schmelzen und die davon 
fallenden Schlacten werden aud) etwas drmer, wos 
Her man zugleich behaupten finnte, daß dag 
Schmelzen gue gehe; aber ein gu grofer Zuſatz 
von Sdlacen ift immer mit grofen Verluſte vere 
bunden, weil die Ausbringung des Silbers aus 
der Schlade um fo ſchwerer unt foftbarer iſt, je 
demer die Schlacken find, Es ift, fo wie bey der 
Aufbereitung dec Erze, beffer, daß man 1000 Cer, 

Sqlacen von 4 Soth p. Ctr. als 8000 Centner, 
VON a. p. Cte, erhaͤlt. Ehedem da die Schmel⸗ 
zer in Sahla nach der Schicht ihre Ablohnung er⸗ 
ae ward oft ein gu grofet Zuſchlag von Schla⸗ 

en durch ihre Faulheit und Bequemiichkeit 
verurſacht, mit Verluſt von Bley, Silber und 
Kohlen. 

Gegenwaͤrtig iſt die Ablohnung des Schmel⸗ 
zers nach dem Verſchmelzen und Ausbringung des 
Werk. 
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Werkbleys, eingerichtet. Fir die Verſchmelzung 
der Schlacken, Glaͤtte und des Herdes, und die ſo⸗ 
genannte Schlackenſchicht, wo die erhaltenen Bley⸗ 
ſteine durchgeſetzt werden, bekommt er eine Bee 
zahlung. Fuͤr jeden verſchmolzenen Centner Erg 
wird cin Schilling Species *) bezahlt, fates 
fo vertheilt wird, daß 


3 Sehmelyer jufammen 7 eff. = spt ſaͤchſ. 
2 Vorlaͤufer ⸗3ſtl. — 326 


Fir Centner 1 Schl. =o pfi erhalten, 





Gir jeden Centner Werkbley, fechs Schilling 
acht Runſtgen oder 5 gr. ſaͤchſiſch. Wovon jedoch 
bas in der zugeſchlagenen Glaͤtte und Herde ent⸗ 
haltene Bley abgesogen wird. 


2Schmelzer zuſam. 3 Schl. orft. — agr. oFpf. 
2 Vorlaͤufer ⸗ 2 +11 + a+ ats 


Sie Centner.6SaHi.8 » 5 gr.- 





Durch diefe verdnderte Schmelzmethode die 
noch einer grofen Verbeſſerung fahigift, hat man 
fo viel Erfparung-an Kohlen, Arbeitslohn und 
Bleygewinnung gemacht, daß bey dem jaͤhrlichen 
Silberausbringen im Durchſchuitte, uͤber die Haͤlfte 
erſpart worden. 


Man 


*) IRthle. Spec. — 48S chilling. 1Gciling—=r>Runfe. 
PRL. Species fhwed, — beanie 36 gr. ſachſ. 
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Mar hat dieſe Verſuche ununterbrochen ford 


geſetzt und ſich durch einen ungluͤcklichen Ausfall 
Des erſtern von einem zweyten niche abſchrecken 


laſſen. Wenn: man uͤberzeugt ift, daß cine Mae 


nipulation oder Schmelzmechode fehlerhaft iſt 


und man. hat einen Verbeſſerungsplan nad rich 


tigen Grundfagen entworfens: fo iſt es ſehr um ⸗ 
recht, Den ganjen Plan als falfch angufefen, wenn 
ber érfte Verſuch niche nach Wunſche ausgefatlen 


iſt; fo wie ein nod bergmaͤnniſchen Geundfagen 


wohl angefteliter Grubenverfud) darum nicht als 
vergebens anzuſehen ift, weil die erften aufgefahr⸗ 
nen Sachter Pein Erz geben. 


: Breyer ben a1 Novemb. 1789. ? 
Anders Pihl. 
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_ Leippiger Preis» Courante 
von verſchiedenen * 
Bergmateiatien sind Berowerkspro⸗ : 
dutktten. 
Nach dem Centner a 110 Pinnd. tbl. or. 
Alaun, fachyifdh. — oS 
Auri pigmentum,. fein 44— 
Bley, goslaa 8— 
——— engl. 14|— 
_ Holland, @ ⸗ 812 
—- ordinait, —s - 1|\— 
Glaͤtte, godlar. ’ Wee .. 3h— 
Mennig A ate 10|— 
Salpeter, * 20|— 
Schwefel, holland. sme ’ ; 7\— 
Spangruͤn, 650. eae 53|— 
Vitriol, engl. 2 * s-,8 aia 
— Admont. ⸗ ~ 1\— 
- Salsourger ot ce ADE 
| “Rad dem Pfunde. 
} Gruͤnſpan — 4j—-jt2 
ii Vitriol, cypriſcher - a ee es 
- Binnober, praparirter ‘ 























a 








